
rung in Berlin hat den Vormarſch n

XMGIIIIIIIIIIIEIIIII IIIIIEERNedaktion:
Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 17

Fernſprecher 6802
Sprechſtunde täglich von 12 1 Uhr.

GGGEIIIIIIIIEIIIIE
e Sezugspreies Monaguch 350 r ſei

10.50 M. im Vierteljahr.

Die Beſetzungen durch die Franzoſe tDe n werdenſtens ſolange andauern, bis die Poito on n
Ruhrrevier beendet ſein wird, alſo nach der Ankündi-
gung der deutſchen Regierung etwa eine Woche.

S 4 e. Manwird alſo die Vorgänge, die ſich um Frankfurt a. Main
abſpielen, wenn ſie auch höchſtpeinliche Störungen zhaben, als einen erkhergehenden Zwiſchen mit

n dürfen. Aber dieſer Zwiſchenfall wird ſeine
tun en haben, und es iſt dringend notwendig

arantien dafür zu ſchaffen, daß er ſich nicht in größe
ren Raum und fie wiederholt

3 des Friedengland in der uentreen e

in ſolcher Anmarſch würde als vorbereiteter Angriff
ung des Friedens betrachtet werden ivon Streitkräften, die augenlicklich in Tee

wird und die nach Vern der deutſchen Regierung das durch ein d
eines Einmarſches nach Belgie oder

kreich, nicht der Störung des Weltfriedens, ſon
der Herſtellung des inneren Friedens. Gewiß

innere deutſche Angelegenheit

handelt. Das wird von niemanden ausdrücklich be-
ſtätigt als von dem vberkommandierenden General der
alliterten Beſatzungstruppen, Herrn derſeinen Aufruf an die Bevölkerung der neu beſetzten Ge
biete mit folgenden Worten beginnt.
Die Berliner Regierung hat unter dem Druck der
Militärpartei eine plötzliche Offenſive der Reichswehr
gegen die Arbeiterſchaft des Ruhrgebiets angeordnet.
Damit hat ſie eine der wefentlichſten und feierlichſten
Beſtimmungen des Friedensvertrags verletzt.“Genera Degoudte miſcht ſich mit dieſem Aufruf in

eine innerpolitiſche deutſche Angelegenheit, in der er
ſich vollkommen falſch unterrichtet jeigt Die Regie-

cht angkeordnet,
weil ſie unter dem Druck der Militärpartei ſteht, ſon
dern weil die Arbeiterſchaft des Aufruhrgebiets, ein
ſchließlich eines Teils der Unabhängigen, von ihr eine
Hilfsaktion verlangt hat. Damit iſt auch ſchon geſagt,
daß die Truppen nicht gegen die Arbeiterſchaft einge
ſetzt werden ſollen, ſondern gegen räubernde und er-
preſſende Banden, von denen ſelbſt die Kommuniſten
meit abrücken. Aber ſelbſt wenn der franzöſiſche Gene-
ral in ſeiner Auffaſſung der Sarhlage ſo recht hätte, wie
er unrecht hat, ſo wäre durch ſie trotzdem erwieſen,
daß die

Störung des Friedens
ticht auf deutſcher ſondern auf franzöſiſcher Seite liegt.

Frankreich hat ſich durch den Friedensvertrag in ge
radezu übervorſichtiger Weiſe alle möglichen Siche-
rungen gegen einen deutſchen Angriff verſchafft, und
jat es dabet, wie das Beiſpiel zeigt, ſoweit gebracht,
aß es ſelber gegen Dentſchland militäriſch unter-
ehmen kann, was es will, ohne daß Deutſchland auch
ur daran denken könnte, ſich mit den gleichen Mitteln

gegen zu wehren. Frankreich hat aber durch den
riedensvertrag

kein Protektorat

über die t Arbeiterſchaft erhalten und kein Recht,
ſich in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands
außerhalb der nach Friedensvertragsrecht beſetzten Zone
inzumiſchen. Frankreich klammert ſich, um ſeine Ein-
miſchung zu rechtfertigen, an den Buchſtaben des Ver-
trages, aber der Aufruf des Generals Degoudte be-
weiſt ſchlagend, daß dieſe Berufung auf den Buch-
ſtahen nichts anderes iſt als ein nichtiger Vorwand.

Es muß darum mit allen Kräften dahin gewirkt
werden, daß der Einzelfall kein „Präzedenzjall“ wird.
Er hat gezeigt, daß Frankreich ſich das Recht beimißt,
unter der Behauptung, irgend eine Klauſel des Frie-
densvertrages ſei verletzt, ſoweit es will und und für
ſolange, wie es will, in ſhuigloſes deutſches Gebiet ein
umarſchieren. Es ſtellt ſich auf den Standpunkt: der

ſiſche Soldat kann auf deutſchem Gebiet dahin

us; bei Abholung 3.25 Mk. Bei 7 Mk. n oder
2 Beſtellgeld extra. Lder Verlag bei Einſend. des Bezageptehe e d. Poſſe e
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ſpazieren, wohin er will, und wo er
a Soldat zu verſchwinden. Eine ſolche
r r de Uns wenn ſie gewohnnngsrechtliche Gel
re ſern vollſtändig der franzöſiſchen Militärwill-
Wange tzen, und für den davon gejagten deutſchen

ärismus würden wir den franzöſiſchen, der auch
nicht klüger und angenehmer iſt, zum Herrn bekommen
Das wäre dann ein Zuſtand, dem kein gerechtdenkender
S und überhaupt kein vernünftiger Menſch in
W Welt wollen könnte, weil jedermann weiß, daß kein

d n die Dauer zu ertragen im Stande iſt,
Dafür aber, daß es jetzt ſoweit geko iſt, köwir uns bei den Kapp ne Lüttwit r nen

Berli wer gun, 7. Ap s WTVB.tur Havas meldet Man weiß fetzt J
daß die Franzoſen geſonnen find, die ſchärfſten
zu ergreifen wenn der Vertrag non
geführt wird. Jn Frankreich hat die Entſcheidung Mille
rands einſtimmige Billig unde e e n neahl in der neu

aus Kopenhagen meldet, hat
r

Amerika mißbilligt Frankreichs Vorgehen.
Dem „Vorwärits“ wird aus Kopenhagen berichtet:

Telegramme aus Waſhington ieilen mit, daßz in
amerikaniſchpolitiſchen Kreiſen das Vorgehen
Frankreichs in Deutſchland in höchſtemMaße gemißbilligt wird. Jm Senat erklärten
die Parteiführer, daß der Senat intervenieren, würde,
wenn amerikaniſche Truppen im Ruhrgebiet verwendet
würden. Der engliſch-amerikaniſche Vertrag
zum Schutze Frankreichs gegen einen eventuellen deut
ſchen Angriff auf Fraukreich, der gegenwärtig im Senat
zur Ratifizierung vorliegt, deſſen Beratung aber hin
ausgeſchuben wurde, wird vom Senat nach Anſicht
amerikaniſcher Kreiſe abgelehnt werden, wenn
Frankreich im Ruhrgebiet eine militäriſche Aktion be-
abſichtigen ſollte. Wenn Amerika dieſen Vertrag ab
lehnt, iſt England gleichfalls nicht mehr daran gebnnden.

Anslandsſtimmen zur Villkür Frankreichs.
Amſterdam, 7. April. „Algemeen Handelsblad“

ſchreibt zum Vormarſch der Franzvoſen: Für Menſchen
mit geſundem Verſtand müßte die Politik Frankreichs

Miniſte
WTVB. Berlin, 7. April. Der Reichsminiſter Dr. Geß-

ler äußerte ſich heute vor Vertretern der Preſſe in längeren
Ausführungen über die augenblickliche Lage unter anderm
wie ſolgt: Mein Beſtreben iſt zunächft darauf gerichtet,
daß der Belagerungszuſtand, ſoweit es irgend mög-
lich iſt, vollſtändig aufgeboben wird. So ſteht
denn auch für den größten Teil Deutſchlands die Aufhebung
in den allernächſten Tagen bepor. Außerdem muß meines
Erachtens dafür geſorgt werden. daß die vollziehende Ge
walt nicht mehr, wie disher, auf den militäriſchen Befehls-
haber ühergeht, ſondeen daß ſie überall. wo die Verhängung
eder Fortdauer des Belagerungszuſtandes nötig iſt. auf die
beſonderen zivilen Kammiſſare übergeht. Bei dem
Mißkrrauen, das gegen die allergrößte Zahl der oberſten
militäriſchen Führer beſteht. läßt ſich nicht anders verfahren.
Was die augenblickliche Lage anbelangt, ſo muß zwiſchen
Heer und Marine unterſchieden werden Bei der Marine iſt
die Lage ſo, daß weder in Kiel noch in Wilhelmshaven
irgend welche Offiziere Dienſt tun. Jn Wilhelmshaven ſind
Offiziere in Schutzhaft gendmmen worden. Sie haben ſich
dann, indem ſie von einem Geſeg, das der Reichstag im

hre 1916 beſchloſſen hat. Gebrauch machten, beſchwerde-hrend an das Reichsmilitärgericht gewandt. Dieſes hat

Verſailles nicht durch

gung einer Sauptbeſtimmh àn gen alſo müßten ſämtliche
deutſchen Soldaten viefe Jone verlaſſen haben. Nillerand

in
Balle, domnerrtmn, den 3. Ipril i

a v
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chs Willkür.
erſcheint, hat der

Auf-
ſehr dunkel ſein. Das Organ de

Arbeiterpariei r niederländiſchen ſozial
„Het Volk“ nennt das

Ken Franzoſen eine neue Gewalttd erg iſt der Auſicht, S Wer e
Jlalien Einer t re England, Amerika und

Amſterdam 7. April,
„Telegragf“ aus London zufolge bblätter ausführlich die z r r25 r „Dailn r S en z et

mit Zuſtimmung s Ftalienn g m und Ftaliens unter
h“ und Mail“ billigen dasreichs. „Daily News“ wirft raunt x

Alliierten vor eine vusſtzogene Tatſache
geſtellt habe

Sin franzöſiſcher Brricht über

Paris, 7. April. Ein hier
lautet wie folgte Die gegen Fraukfuri Jirz kfurt und Daruftaßeiſnng der beiden Städte und
die Beſehnng der wichtigſten Punkte au deren Peripherie
vollzogen. Am nachmittag beſetzte unſere Kavallerie
Hangn, das vorher von den deutſchen Truppen ge
räumt worden war. Ein deutſches Bataillon
der Sicherheitswehr wurde in Frankfurt in der
Kaſerne überraſcht und entwaffnet.

Homburg ebenfalls beſetzt.

WTB. Berlin, 7. April. Die Agentur Havas
meldet aus Mainz: Arm Mittwoch morgen 6 Uhr wurd
Homburg von den franzöſiſchen Truppen beſetzt.

Aus Hamm und Eſſen.
Serlin, den 7. April. Das WTVB. berichtet: Jn

5 am m iſt die Ordnung mieder vollſtändig hergeſtellt. Der
Belagerungszuſtand iſt aufgehoben. Die Lebensmittelverfor
gung, die erſt Schwierigkeiten machte, geſtaltet ſich dadurch,
daß die Einfuhr holländiſcher Lebensmittel geſtattet wurde,
günſtiger.

z h hat hente morgen die Arbeit in narmaler
Weieſ eingeſetzt. Jn den nächſten Stunden wird auch der
Eiſenbahnverkehr wieder aufgenommen werden können

Einberufung der Rationalverſammlung ſür Sonnabend.
Der „Voſſ. Zig.“ zufolge hat ſich die Regierung mit

der Einberufung der Nationalverſamm-
lung für Sonnabend einverſtanden erklärt und
Präſident Fehrenbach daraufhin die Einberufung ange
oördnet. Geſtern nachmittag und abend waren die
Parteiführer zu einer neuerlichen Beſprechung mit der
Regierung über die Kundgebung der am Generalſtreik
beteiligten Organiſationen verſammelt. (Die Kund-
gebung bringen wir auf der zweiten Seite. D. R.) Ein

emä—-- e

r Geßler über die Reichswehr.
Beſchluß wurde nicht gefaßt.

e 7 2

die Aufhebung der Schutzhaft e Wenn man bei dieſer
Sachlage dem Reichswehrminiſter Vorwürfe macht und von
ihm verlangt, daß er die Betrefffenden weiter in Schutzhaft
hält, ſo iſt das ein Unding. Selbſtverſtändlich geht daber
die Verfolgung aller beſchuldigten Offiziere weiter. Für
die Unterſuchung iſt, noch dem vom Reichstag am Mittwoch
angenommenen und Sonnabend verkündeten Geſetz, allein
der Oberreichsanwalt zuſtändig, an den das geſamte Mate
rial, auch ſoweit es im Reichswehrminiſterium eingeht,
weitergeleitet wird. Das Reichswehrminiſterium kann nur
vorläufig Enthebungen und Dienſtdispenſierungen durch
führen. Es iſt bekannt, daß bereits eine große Anzahl ſolcher
vorläufiger Enthebungen vorgenommen wurde. Jn ſeinen
Ausführungen kam der Miniſter auch auf die Marine-
hrigade Ehrhardt zu ſprechen und erklärte, er habe
den beſtimmten Befehl gegeben, dieſe Truppe nach einem
iſolierten Uebungsplatz abzutransportieren.
habe unter allen Umſtänden die Abſicht, die der Truppe im
Amneſtiewege zugeſicherte ordnungsmäßige Entlaſſung, wie
porgeſehen, bis zum 10. April durchzuführen die
Truppe Schwierigkeiten machen, ſo werde er auch vor der
Anwendung von Gewalt nicht zurückſchrecken, um die Auf-
löfung der Brigade durchzuführen

e

e



Die Hrgamiſation der Gegenrevolution.
Bayern als Hort der Reaktion.

Das folgende Schriftſtück geht auf die Organiſation.
der Putſchiſten in Bayern ein, wo dieſelbe anſcheinend
ihren ſtärkſten Hort beſaß. Beſonders beleuchtet wird
das Berhältnis zwiſchen Bayern und Preußen. Das
Schriftſtürk zeigt, daß die bekannten ehemaligen Ord-
nungshüter von Bauern, Herrg ott, Epp uſw., mit
in dem regktionären Weſpenneſt geſeſſen haben und
dabei als „Köpfe“ ſogar eine ſehr aktingeßolle ſpielten.Das Schreiben, das die Form einen ſoreſgen

trägt, hat folgenden Jnhalt:
Grundlage für die

Bayern
A. I. Da Bayern auf Pre

teinſa h Arveit
renßen. d

ußen zurzeif eingeſtellt und
nur im Zuſammenhang mit Preußen ſchlagen will
unter preußiſcher. Diktatur, 1. wird Preußen Bayern

im Anfang finanziell nnterſtützen; 2. t
f die bayeriſche Forderung ein, daß nämlich
che Zentrale in Jerlin eingerichtet wird, die

tet und im Zuſammenhan
Bayern Richtlinien gibt un

fei n
Zirtſchafts
dung dem

programms,J iſt,neuen Deutſchland b
die zwiſchen VBavern un
ſätze in wirtſchaftlicher u v
alter Nur auf dieſe Weiſe kann die
ſchaftspolitik abgezogen werden von Rom, F
und dem internationalen Kapital. 4. Hat Preußen
irgendwelche Schritte unternommen um die üb en
ſüddeutſchen Staaten Ware Baden, Oeſterreich
und die norddeutſchen Staaten Sachſen, Thüringen,
Hannover) zu vrganiſieren u nd vorzubereiten, wenn
77 nicht, ſoll Bayern die ſü
ſation ins Leben rufen

II. Wie hat ſich Preußen dasgolſchewiſtiſchen Rußland und zur Entente gedacht und
Weg iit in dieſer Hin cht ſeſtgelegt?

Politik hat Preußen hinſichtlich Böhmens (Kohlenver
fſorgung) in Ausſicht genommen? Die Belieferung mit
höhmiſcher Kohle iſt für Bayern eine Lebensfrage.

III. Was ſind bis c überhaupt für Vorbereitun
gen getroffen in mili äriſcher und politi Serrſvgtt
icher Hinſicht (Organiſation ſiehe unter Abſchnitt B)7

IV. J
ſt die Verbinbun mit Amerika zwecks Liefe

r Getreide und r Kwerßehelt g
vchen unter akrken mſtänsen en.

wäre ein Verbrechen, auf dieſer Hungersnot die neue
W aufzubauen. Da die jetzige Regierung nicht fähig,
Mittel und Wege zu finden, um das Uebel abzuſtellen,
ſo gilt es, von den Kreiſen aus die Verbin-
dung mit Amerika zu ſuchen, die dem Volke
Geſundung und Brot geben müſſen. Denn die Hungers-
not S unter allen Umſtänden Bolſchewismus, Mord
ind Totſchlag, und dem gilt vorzubeugen.

Ein Zuſammengehen zwiſchen Bayern und Preußen
wird für die Dauer nur dann möglich ſein, wenn
Bayern aus Preußen ſtets friſche und ſtarke Nahrung
(Richtlinien) zugeführt erhält, wenn vor allem Bayern
ſieht de Preußen die Geſundung nach vorwärts treibtund kein Mittel unverſucht ist dem Volke das
Schlimmſte zu erſparen. Die O anifation iſt in Bayern

J geriet en Volke e Arbeit genur mEinſatz des einzelnen für ehe e nelo feſtem

III
Roman von Ludwig Anzengrüber.

7. Fortſetzung
„Schau,“ ſagte er, „der Pfarrer, das iſt ein feiner!Streiten möchte er gar anheben, wenn man ihm aus n alles

Stücken zu Willen wär'. Bei all' dem iſt nichts verhaut
(verhauen, noch nichts verdorben in einer Angelegenheit)
ſo lang ich lebe. Hab' ihm doch auch manche Red' gegeben,
wo er ein Geſicht dazu gemacht hat, als hörte er den Teufei
Weſſ, leſen und einölen hat er mich doch müſſenhiht,“ er ſchlug mit der flachen Hand auf die Bett
decke, „einölen hat er mich doch müſſen.“

Verhältnis zu dem

D.
Der Morgenwind ſtrich vor der Sonne her, als wollteBuſch und Kraut wach fächeln, und i Legeinmigvolies

Weben und Regen begann in der Luft, im Dämmer ſchienen
ſich die Gegenſtände auf die Farbe zu beſinnen, die ſie
im Lichte trugen, der Tag brach an. Vorüber war die
Nacht, die letzte auf Erden für den alten Mann in der

r r. J rn im Rei f, dorte ein au ranntes Licht, hieru l n cht, h glimmte ein ver
ag noch a in anheimelnder Stille.

ſchen längs des Fahrweges begann es mit
ſchlag zu flattern und in einzelnen Tönen zu zwitſchern
und von gegenüber rief eine Stimme: „Seid ihr ver
ſchlafen, Geflieder?“ Es war der Reindorfer, der an ſeinem
Hoftor lehnte, er zwinkerte dabei luſtig mit den Augen, ſahdann zu dem blaſſen, reinen Himmel auf und rings nach den

und tat einen tiefen Atemzug.
n. wo man ſone orge ſo mit der lieben Gotteswelt

dauert aber nicht ſo als man eine feife raſo rufen ſie einem zum F und da e
mi drinnen Sein Geſicht verfinſterte ſich, er
die Pfeife nach dem Munde und preßte die

ddentſche Organie

o

Sie ſtüdt ſich auf die Teile aller (r) Parteien, ſte
ſtützt ſich in ihrer Arbeit auf die Berufe.

Organiſation in Bayern.
Sie teilt ſich in einen rein wilttärilgen und einen

zivil politiſch wirtſchaftlichen Teil. ufgabe beider
ganzen Volkes aufTeile die Vorbereitung des s auden Schlag und die Einſtellung des Volkes auf die

Arbeit, auf die Zeit nach geführtem Schlag.

r. Der militäriſche Teil,
1. Spezialztel.
Eine Beſſerung öerrann ſich lediglich auf die

Die Waffe führt den erſten J
Verhältniſſe

Waffen ſtützen.reinigt die Luft, be
cheſeitigt raſch und rückſichtslos all das, was an

und Verbrechertum dem Volke den Atem abſchneidet.
Schlag bildet der Teil des Volkes in

je Haupiſtittze für den ſogenannten Zivil- undhält das Verdrechertum in
benen Geſetzen Geltung,

dung und Sicherheit.

Nach geführten
Waffen
Wirtſchaftsdiktator,
und verſchafft den gege
Volke insgeſamt Ruhe, Or

2. Gliederung.Die einſtigen drei A.K. bilden die Grundlage, die
den einſtigen A.-K. Sitzen, München, Nürnberg,
burg, desgkeichen an der geſährdetſten Grenzſtelle Paſſau

Sffigierblocks gebildet, die die militäriſchen Vor
wurdenbereitungen für den kommenden Schlag einkeiteten.

Loſſow mit GeneralDie Köpfe ſind: Zentrale:Rad Oſſigieren. 1. Aſt.: tmann Dietl nachar Lais, r A.-K.-Kommandenr.eführten Schlag Oberſt Epp als5 A.-K.: Oberlentnant Kohn, Oberſtleninani Herrgott.
g. A.K.: Hauptmann Heiß, Oberſt v. Danner.

dem

Groß
bend, 10

täri Organiſation an. Neben militttriſchen ie in r drei i b gebudet wer legt
den. Die Arbeit iſt eine öffentliche (nnter dem Aus einen ſr t ſaerike Liga). Jnnerhalb der
A. K. baut ſich dieſe Liga auf auf den r
ſämilicher im nalen Geiſte arbeitenden Vereineund Vereinchen, durch Bildung ſogenannter Orts- Zum S
gruppen und Ortsgruppchen vhne Unterſchied der Par e S
teien, wird jede einzelne bearbeitet und zuigenemgf; t er
eine gewiſſe Scheidung lediglich nach Berufen. Auf en a
98 der Ortsgruppe t den verloren gegen nRNationalſinn, das Gefühl für Würde und Ehranffaſſun r San
nicht nur zu wecken, ſondern noch zu verſchärfen un ehn i
durch Unermüdlichkeit ändig das Jnnere der zur Orts- evrnge
gruppe gehörenden Mitglieder aufzuwühlen. Auf dieſe Ve
Weiſe wird die Saat ausgeſtreut, die dann im richtigen ugendhe
Augenblick in guten Sinne aufgeht Nur das ſtrikteſte att, zu
Zuſammenarbeiten zwiſchen den Organiſationen heinen
wird ein nderarbeiten verhindern. mmenſeſtörendes NebeneinaDer Waffe wird erſt dann der Sieg auch in den

eren Stunden nach geführtem Schla
zivile Organiſation, die Ortsgruppe, den
ins Volk hineingetragen hat.) n
wir erreichen, daß kein Moment das

r wenn die
tarken Geiſt

Weiſe werden
irtſchaftsleben

Die Führung übernimmt nach geführten Schlag
General Krafft von Delmenſtugen.

3. Vorbereitungen.
a) Mobilmachung der Reichswehr u

ſchaft.
Sämtliche Offiziere, die al

in dem Offizierkorps Eiſernegefaßt. Sie ſind es auch, die die tige unter Waffen
ſtehende Truppe im deutſchen Geiſte beeinfluſſen und
bearbeiten. Sondiernng aller als ſtreng zuverläſſig be
kannten Elemente.

Sitndenienſchaſt eingeteili in
Batailone mit ſchon jetzt beſtimmten

Dieſe beiden Truppenkörper werden
Schlag führen, und zwar durch Beſetzung

nd Studenten-

s gut bekannt, wurden
Schar zuſammen-

Kompagnien und
Führern.

den erſten
ſämtliche

Aufſtellung (liſtenmäßig) der Bürger z einr die r r dwohner und Vereinsnten e don Porter V
in den erſten Tagenige Aus ung

s Ablöſung der Reichswezie dann die Reſerve de h n
22.--32. Lebensjahr, ſibers 82Wohnerweheß ahr, Kbers 92. Hebensjahr kolake Ein

Zuſammenfaſſung ſämtlicher Beſtrebuzuthantkitäriſchem Gebiet von e
a Aufſtellung von ſchwarzen Liſten

II. Der zivile Tetl.
Die Zivilorgantiſation lehnt ſi nſichtlrung und Vorbereitung der r die in

auch nur an einer Stelle zum Stillſtand kommt. Soll
die Arbeit rückſichtslos durchgebvgen werden, ſo iſt die An
inanziekke Fundierung eine der dringendſten
rderungen. Auch hier gilt es, nach Möglichkeit alle Die

Stände heranzuziehen, die Finanzierung ebenfalls nach völkerr
dem Prinzip ber drei A.K, ausgebaut. t bruta

Pretſe. Gewiſſe Winke und Fingerzeige, oft ganz i en.
harmloſe Andeutungen werden, ſobald ſie immer und Wüßzte G
immer wieder durch die Blätter der Preſſe eilen, die ilTig
Aufgabe der Volkserziehung in hohem Maße mitlöſen. ung des
Dasſelbe gilt in erſter Linie natürlich für die Flug- lten, bi

blätter. nWas die WMobiliſierung hinſichtlich Regierung und
Zivil anlangt, ſo wird dieſe ſehr i und wichtige
Frage jetzt ſchon durch Dr. Heine in Verkindung u ehr
mit maßgebendel Männern des zivilen Wi 2 e
lebens. Grundlage hierbei muß derſelbe Geiſt t a
die militäriſche aus ſich heraus die i zeden Militärs finden ließ. ero. Ein ſchwaches Preußen Deutſch Wir

lands Tod. eſtelltayerns hat ſich 'entſchloſſen, mit
Preußen zuſammen zu geſunden da er in einem ver-
einigten Deutſchland das ſtarke Deutſchland ſieht. Um
dieſen Glauben wach zu halten, iſt es die heiligſte Pflich

h re a u die rDie Grundlage wuß. die Köſnno der un aufgeſt
ſchweren Arbeit die nötige- Kraft des Durthbe

Der ſtarke Teil B

geben. Nachdem die ganze Organiſation in Ba Dit y h Diefriſch im Laufen, wird jede Schwäche einen nie wieder nicht
gut zu machenden Schaden hervorrufen, der Tren- i !laen,
nungsgedanke wieder Nährboden finden, wenn auch in Reak
Zukunft in der Arbeit hier oben in Preußen die Friſche epublitk

Austk
ftsſte

r. 42/4
und 4-

des Vorwärtstreibens fehlen würde.
Durch die derzeitigen Entlaſſungen in der Reiwehr iſt eine geradezu kataſtro Lage

ſchaffen. Dieſem Uebel gilt es Dage s
Mil.-Abt.: v. Schoch. Wirtſch.zivil-pol. Abt.

v. Loſſow, Generalſtabsoffg. Generalſtabsoffigziere,
Finanzen. Preſſe.

1. A.K.: Hptm. Dietl. 2. A.eK.: Oblt. Koh n.
3. A. K. Hptm. Heiß. 1. A.K. 2. A. K. 3. A.K

Reichsw.: Stud. Bürger. Ortsgruppen.
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auch das Kind zu ſchreien unwillkärlich dalltedie Fauſt und ſiedig heiß ſchoß es ihm nach den e

als ſolle n er er wandte ſich ab.
„Das Kleine reit re 4 xan Sie cht brav,“ fagte die Dirn'“, die

ehnte er feine Pfeifere Pfeife in den Herdwinkel und trat
r ging nach dem Fenſter, die Bäuerin ſah ifurchtfamen Augen nach, ſie erwartete keinen S v gen

aber ſie getrante ſich auch nicht, ihn zu grüßen

Der Bauer blieb, wo er war, zog den nächſten Stuhl an
ſich, ſetzte ſich, fah auf ſeine Stiefelſchäfte nieder und be
gann ohne weitere Einleitung: „Jch bin alt und du biſt nim
T jung, lärmendes Getue und Getreibe macht uns keine
t fbeiterung mehr, wozu ſollen wir derlei uns ins Haus
aden? Aufſeden macht es auch, wenn man das Kind im

Aufzug zur Kirche bringt. all' das mag mir nicht taugen
ſo will ich gleich dazu ſehen; heut fährt der Herr Pfarrer
gewiß wieder vorbei nach der Mühle, und da will ich ihn
abpafſen und ihn bitten. daß er zu uns kommt und das
Kind im Hanſe tauft. So mein' ich, könnt' alles in der
Stille vor ſich gehen, und brauchte nur die Gevatterin, und
wer ſonſt not iſt, dabei zu ſein; man kann ja ſagen man
tu' ſo eilig, weil es mit dem Kind nicht recht richtig (ge
wöhnlicher Ausdruck für Störungen der Geſundheit und des
Seiſtes, hier auch für die fragliche Lebensdauer des Kindes)
wär',“ er dlickte ſeitwärts nach der Wöchnerin und ſetzte
halblaut hinzu. „wär' auch nicht gelogen, und doch die

in

ührer
ſtinkt
erden
ößere
ewalt
deutſck

für,
chtig
chtun
ppen
n w
n m

eine werden kann. Da wäre es gut aufgehobenFeot ihm Daſein nicht ſo ger eeelen n
anderen ihre Süihre Sündhaftigkeit nicht mehr ſo

T t 17 hart an das Bett.
nit ſo dumm,“ ſagte er, „unſern Herrgott tt 4 nah' an wie mich, ſo wird er doch e 8

nd haben, das an allem ganz unſchuldig iſt; du aber
verbleibſt eine Sünderin, wenn es gleich eine Heilige werden

und es ſoll doch vorerſt nur eine Kloſterfrau wer
und die ſollen nicht alle auf das Heiligwerden aus ſein

s iſt nicht mein Kind, ſo red' ich ihm auch nicht das Wort
aber die Frommheit kann man keinem anlernen, wie jun-
gen Hunden das Wildaufſpüren, und wenn dann plötzlich
eines zu Jahren und zu Verſtand kommt und es mag ſich nicht
darein finden, dann taugt es für Erd' und Himmel nicht
r Und ſich dabei auf gut Glück verlaſſen, wie es ans
z dazu iſt heuttags ſchon gar kein Zeitpunkt, wo alle

lt hinter den Kutten her iſt, früher hat man noch manche
vertuſchen können, jetzt aber braucht unſer Herrgott nur
Leute in ſeinem Dienſt, die ihm Ehre machen, die anderen
ſollen davon bleiben. Wär' das aber auch nicht meine Mei
nung, hierin tät' ich dir doch nicht deinen Willen! Du haſtvermeint, ich würde ja ſagen, weil ich ſelber das Kind nicht
gerne vor mir ſehen möcht', und dabei hätteſt du es auh
aus den Augen gekriegt und aus dem Sinn, und das wär' ati
dir recht geweſen; denn mit der Schamhaftigkeit über ſeine
Sünden hält es der Menſch, wie die Katze mit dem Un- Feſm u P behalten.“

n viel weit weg,“ klagte die Bäueriman nicht reden kann, ohne daß wre draußen r r
„Was braucht es da Heimlichkeiten, ſag' ja oder nein.“
„Schau, wegen der Tauf', da tun nur, wie du dir vor

genommen haſt, aber ich hätt'r x noch etwas zu ſagen, und

Du i e ue
Sauerin, indem ſie den Arm etwos hob und nur mit dem

möchte ich es gerne in die Stadt zu den frommen
oehen, damit e Hrinich wiſerzogen wird und einmal ſelber

rat, weiß ſie den nur eingeſcharrt, ſo geht ſie davoals hätte man ſie nie darüber hocen z daneſ
da re dir Indien können, es wäre n

r r er vie er ig r J rum bleibt das Kind im Hauſe
„Freilich, wenn du es willß,“
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blau ſtrahlenden. von Standecduntel und Sonderehte ge
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ein muß. da der Krieg unter Kullurnationen die Unvernunft

Fwrderungen an de Kegerung
Gemeinſamer Schritt der Gewerkſchaften und der

ſozialiſtiſchen Parteien
Die am Generalſtreik beteiligten Arbeitnehmer-

organitſationen und die Vertreter der Parteileitungen
der Sozialdemokratiſchen und der Unabhängigen So-
zial demokratiſchen Partei ſind am 6. April neuerlich
in eine Prüfung der politiſchen Lage eingetreten. Sie
haben insbeſondere die Berichte ihrer ins Ruhrrevier
entſandten Vertrauensmänner entgegengenommen und
find zu dem Ergebnis gelangt, von der Regiernng mit

Nachdruck auf Grund der Verein-
arungen, zu denen ſich die Regierung bei Einſtellung

des neralſtreiks verpflichtet hatte, die Erfüllung
folgender Maßnahmen zu verlangen:

1. Rückzug der Reichswehr ans der neu-
tralen Zone. Die Aufrechterhaltung der Ordnung
abliegt den nach dem Bielefelder Uebereinkommen zu
bildenden Drtswehren.

1. Kein Einma,rſch der Reichswehr füd-
lich der Ruhr.

z. Jn dem von der Reichswehr außerhalb der
wentralen Zone beſetzten Gebiet ſind die Orts
wehren ſofort zu bilden, wyranf der Rückzug derReichswehr erfolgt.

4. Die Vorgänge in r S Al-tenburg uſw. verlangen ſoſortige Abhilfe. Die
verfaſſungstrenen Unteroffiziere und
Mannſchaften ſind zu ſchützen die abgeſetzten
unzuverläſſigen Offigiere ſind nicht wieder zu verwen-
den, ſondern der er reu. Das Kabinett
wird vom Reichswehrminiſter ſachliche und perſönliche
Garantien gegen die Weiterverwendung unzunerläſ
ſiger Führer fordern. Die Lieferung von Munition
an konterrevolutionäre Formationen ſBrigade Ehr-
hardt y iſt ſofort ein zuſtellen.

5. Anf die Preußiſche Regierung wird ein
gewirkt, damit die Reorganiſation der Sicherheits-
wehren durch Einſtellung organiſierter Arbeitinehmer
ſchnellſtens zur Durchführung gelangt.

Die r r ehen in derme eine unbe-e en be hruug r Tn rau ung, um der ſtarken Erregung in derArbeitnechmerſhaſt m en zu können
Die Organiſationen unterbreiten ihre Stellung

nahme ſofort der Reichsregierung und behalten ſich
weil Schritte noch Entgegennghme der Regierungs
exklärung vor.

Berlin, 6. April 1920.

All gemeiner hat.eArbeitsgemeinſdeft freier Ungeſtelltenverbände.

gez. O. Urban.
Deutſ Beamtenbund. gez. M. Lange.

Berliner ftskommiſſion. gez. O. Ruſch.
Sozial demokratiſche t Deutſchlands.

Molkenbuhr.gez.Rnabhängige lege Partei Doentſchlands.
gez. A. Criſpien,

Der „Borwärts“ ſchreibt zu dieſen Forde-
rungen:

Es iſt bedauerlich, daß die Nationalver-
ſammlung, die ja die berufenſte dazu ſein ſollte,
die Dinge in Ordnung zu bringen, erſt am Mittwoch
nächſter Woche wieder zuſammentreten ſoll. Nach einer
neueren Meldung ſoll dies bereits am nächſten Sonn-
abend geſchehen. D. R.) Eine ſolche Selbſtansſchaltung
des wichtigſten verfaſſungsmäßigen Faktors in bewegter
Zeit iſt bedenklich. Die Verhältniſſe vertragen aber
keinen Aufſchub, und darum iſt es zu billigen, daß der
Parteivorſtand in Gemeinſchaft mit den anderen meiſt-
intereſſierten Organiſationen mit formulierten Forde-
rungen an die herangetreten iſt, und wirzweifeln nicht daran, daß die Fraktion dieſes Vorgehen
decken wird.

Die Vorgänge in Wilhelmshaven, Altenburg uſw.
haben das Mißtrauen der Arbeiterſchaft gegen die
Reichswehr nur noch verſtärkt. Man ſucht vergebens
nach Garantien dafür, daß ſich der Militäranf-
ſt an d nicht eines Tages in vergrößertem Format

—Z Kleines Feuilleton

StadtTheater.
Erſtaufführung von „Helden“.

Komödie in 3 Aufzügen von Bernhard Shaw.
Dieſo Komödie der Helden-Entgötterung, die vor der erſten

und wohl auch noch wieder in den letzten Monaten vor der jüng-
ſten Revolution wie ein Prolog zu den ſich anbahnenden Ereig-

niſſen von welthiſtoriſcher Bedeutung gewirkt haben mag. übt
heute die Wirkung eines Epilog- aus. einer Grabrede aus gütig
verzeihendem Munde eines der Leidtragenden, der deshalb Leid
träat. weil er ſeinen Nachruf nicht ſchon früher hat anbringen
können. aleichwohl aber. im Hinblick nämlich auf die Unzuläng-
lichkeit des Menſchenlebens in allen Formen und Geſtaltungen,
zur Nachſicht geneigt iſt.

Denn viel grauſamer und unerbittlicher als dieſe Komödie
es vermag. hat das miſitariſtiſche Heldenweſen ſich ſelbſt ent
weißt. hat beſonders durch ſeinen lekten ſo ſjämmerlich in die
Brüche gegangenen Volksentrechtungsverſuch bei allen klardenken-

und redlichen Volks und Menſchheitsfreunden ſich auch ſeines
ken Kredits und Anſehens beraubt. hat unfreiwillig Selbſt
rd verübt Die Heldengeſte des einſtigen ſäbelraſſelnden. gold

hwollenen Leutnants mit den Welteroberungsſiegerblicken kann
Zukunft nur noch zu ſpöttiſchem Lächeln reizen.

ir ſind heute nach den Schreckniſſen und entſetzlichen Fol
des aroßen Völkermordens. mehr denn ſe davon überzeugt,

daß die Herrſchaft des Säbels und der Flinte für immer abgetan

chlechthin bedeutet. weil es zwiſchen kultivierten Elemente
nen Kampf um heilige Güter“ akben kann. ſintemal die he

gen Güter“ bei allen Kulturvöltern dieſelben ſind. daß er alſo
ur geführt werden kann um rein materielle Dinge. letzten Endes

im Geld und Geldſackintereſſen und daneben noch für den billigen
Triegsruhm und die Herrſchaftsgelüſte einiger weniger außer
Schußweite fich befindlichen Führer. Die alte Militärkultur
agt in unſere immer mehr wiſſenſchaftlichem Denken, künſtleriſchen

t c 77 P Bewußtjein ſich zuneigende Menſchheit
e ſterbender klobiger Fremdtörper. der ſeiner gänzz. Shaw hat die dultuxelle Rückſtändi Albern

re t t t gkeit und 4hett militariſtiſcher Heldenpoſe und Jeldengoſeretehrrng uichr
u einſeitiger Geſtaltung entlarvt, ſondern ſie in der klugen

wi wiro. Dann werden die ſozialdemo-re an ſordern i lität uſch erung
re u e m rowird wieder die Erſchießung der Marke

Streikpoſten“, d. h. der ſozialiſtiſchen Partei und Ge

werkſchaftsfunktionäre anordnen. Die alldeutſche Preſſe
ſpricht ja jetzt ſchon mit zyniſcher Offeuheit ihr Bedauern
darſiber aus, daß der Erſchießbefehl nicht ſchon früher
ausgegeben und ecxekutiert wurde, und fordert für das
nächſtemal größere Firigkeit. Man kann alſo unmög-lich behaupten, daß die Partei- und Gewerkſchafts-
vrganiſativnen ſich tn eine Sache einmiſchen, bie ſie nicht
angeht, es geht für ſie um Kopf nnd Kragen, und ſie
haben ein Recht, von der Regierung Schutz gegen
Mörder zu fordern.“

Die Forderungen der Regierung unterbreitet.
Berlin, 8. April. Wie der „Vorwärts“ mitteilt,

haben Vertreter der Gewerkſchaften und der beiden
ſozialdemokratiſchen 43277 er Regierung geſtern
nachmittag in der Reichskanzlei obige Forderungen
unterbreitet. Reichswehrminiſter Geßler erklärte ihnen,
er würde nnverzüglich die Zurückziehung aller Truppen
rerfügen, die irgend welche Ausſchreitungen begangen
hätten. Die Ruhrlinie würde nicht überſchritten. Die
Zeitfreiwilligenkorps würden anſgelöſt, die Einwohner
wehren organiſiert werden.

So geht dos micht weiter!
Der „Vorwärts“ ſchreibt unter obiger Spitzmarke:
Seit Wochen erheben wir gegen das Reichswehrmigiſterium

den Vorwurf, daß wvichts gcſchieht, um Unteroffiziere und Mann
ſchaften die ſich von ihren Offizieren nicht zum Nerfaſſungsbruch
miſ brauchen ließen. vor der Rache ihrer Vareeſetten
zu ſchützen. Wir hahen immer wieder auf die Tatſache hinge-
wieſen, daß an Stelle der Meuterer die treuen Männer
auf das Pflaſter fliegen. Und ſe viel wir auch Mate
rial heibrachten, ſtellt das Vorgebrachte nur einen BVruchteil der

orkommniſſe dar. Das Wenliaſte, was wir erhofſien. war eine
Verhinderung weiterer Frechheiten der rechts
bolſchewiſtiſchen Revolteure,

Wir haben damiz das Gegenteil erreicht!Nicht nur, daß nichts geſchieht: es werden vielmehr in den Teup
venteiſen, deren Klagen wir vorhrachten. die „Säuberungs-
akttionen“ gegen verfaſſungstreue Leute beſchleunigt.
So fühlen ſich die Herren in Porsdam ſdas heute noch wie e
gegenrepolutionärec Heerloger ausſteht) ark genug. alle Leute,
die ſich an der von uns oben erwähnten Eingabe an die Regie
rung beteiligt haben, ohne jede Friſt auf die Straße

ren Verfehlungen“ agrſchrieben
Doch zicht nur in Potsdam. Von allen Seiten

Kunde. werden in Detwold bein dortigen
regiment, das dem Obervsefehl

uns
hr

eneral Watters
los durchgeführt, die während der KappZeit die Frechheit beled-
ſen hatten. die Herren Offiziere am klare Stellung-
nahme zu exjuchen.

es ſatt, uns weiter von gegenrevolutionsren

wehr miniſter nachdrücklich, Exiſtenz endlich
etwas merken zu laſſen

Es iſt zu wünſchen, daß der vorſtehende Proteſt endlich
einmal Gehör findet und das Reichswehrminiſterium
zu wirklich durchgreifenden Maßnahmen veraulaßt.Es ſind durchaus keine vereinzelten
regelungen verfaſſungstreugebliebener Reichswehrleute
durch ehemalige Kappiſten, welche der „Vorwärts“ auf-
zählt. Fortgeſetzt laufen ſolche Nachrichten ein und
beweiſen ſchlagend, wie die Gegenrevolntionäre ſich noch
immer ſtark fühlen.

von ſeiner

Internationale Wirtſchaftshilfe für Mitteleuropa.
WTVB. Anmſterdam, 7. April. Der von einer Reihe von Kon-

ferenzen mit Vertretern neutraler Länder nach England zurück
gekehrte britiſche Direktor des Hilfswerkes für Mitteleuropa, Sir

illiam Goode, erklärte dem Vertreter der „Daily Rews“, auch
Vertreter der amerikaniſchen Regierung hätten an den Be-
ratungen teilgenommen. Zum erſten Male ſei eine gemeinſame
Aktion zwiſchen den Alliierten und den Neutralen erzielt worden,
Es handle ſich um die Lieferung von Lebensmittel und Roh-
ſtoffen auf Kredit. Als am meiſten bedürftige Länder nannte
Goode Oeſterreich-Ungarn, Polen, Tſchechoſlowatei, Armenien und
Serbien. Die Vereinigten Staaten übernehmen die Perantwor
tung, dieſen Ländern bis zur nächſten Ernte faſt die geſamten be-
nötigten Lebensmittelmengen u liefern. Großbritannien werde

e durch Gegen
Peiſe des echten Dramatikers in das natürliche Getriebe des her

den Schifisraum ſtellen und Robſtoffe liefern
mm

mit realiſtiſch denkenden Perſonen in jhrer ganzen Auſgesolaſen-
heit und Hohlheit aufgezeint Dadurch, daß er die Geſchh ſſe
nach Bulgarien verlegt hat. ward ihm die Möglichkeit arge n,
an der Kopie das Original und den durch Aufpfropfen entſt.
denen Mißwuchs und die Karikatur als die erhaben ſich dünkende
Lächerlichkeit. weil Unnatürlichkeit. zu beleuchten. Gleichzeitig
fand er Gelegenheit. voſſenhafte Anſchauungen und Vehbräuche aus
der ſüdeuropäiſchen Halbkultur witkungsvoll zu verwenden.

Wohlgemerkt: Shaw geht nicht. ohſchon Steptiker. der wirk-
lichen Größe. dem naturgewachſenen Ueberragenden und GHewal-
*igen zu Leibe. ſondern der Scheingröße dem Aufpun. der Poſe,
dem Gemachten., Beabſichtigten. dem Narrentum in Neiche des
Erhabenen. Die erhaben ſich gebärdenden Narren aber zieht er
unbarmherzig von ihrein Sogel und gibt ſie dem Gelächtur preis
Dadurch bewirkt er einerſeits daß die abſſchtlich Feierlichen ihre
angepeoßte Gloriole verlieren und andererſeits, daß die Kleinen,
die Alltagsmenſchen, di Schlichten. die Einfachen im Lichte der
Natürlichkeit und ungeſchmintten Menſchlichkeit erſcheinen.

Mit ſeiner Vorliebe für einfache Verſtändigkeit und ſchlicht-
menſchliches Weſen hängt es zuſammen. daß ſeine Charaktere ge-
brochen erſcheinen. Er gibt keine Vollſaftmen'chen, trine in 33
abgeſchloſſenen Kraftnaturen: immer biegt er ſie um. oft plötzl
und unvermittelt, ſprunghaft und anſcheinend willkürlich. da er
Naturaliſt und als ſolcher beſtrebt iſt. die Grenzen des Natur-
gegebenen innezuhalten Seine Kunſt geht und führt nicht zur
Höhe. ſondern in die Breite: ſie iſt nicht vertikal, ſondern hori-
zontal; ſie iſt unproblematiſch. real, von einer gewiſſen trockenen
Sachlichkeit und epiſchen Genauigkeit.

Mit dem BVehagen eines unbeteiligten Beobachters deckt
die menſchlichen Schwächen, die alltäglichen Eitelkeiten und Egois-
men. die Verſtiegenheiten des Berufs und Standesdüntels. di
Jrragänge des Liebesbegehrens auf. und nur die Ratiit
lichen verſchont er mit ſeinem Spot!

Svielleiter Dr. Groß hotte den Vorgängen. die vom Dich-
ter genaueſtens vorgeſchriebenen ſzeniſchen Rildumkleidungen zu
geben verſtanden: die Zierſträucher im ſonſt ausgezeichneten zwe
ten Bilde wirkten jedoch gar zu flächenhoft. Das Spiel litt noch
an einer gewiſſen Schwerfälligkeit und Maſſivität in Rede und
Geſte: mehr Beſchwingtheit und leichterer Fluß hätte die zugleich
ſarkaſtiſche und tändelnde Ulkigkeit des ergönlichen Stückes Hoch
deutlicher ins Licht gehoben. Die weitaus beſte desdende bot Walbert Kriwat als r e
bensprakttter Bluntfchkt. nahe kam Will: Schar gis alterbequemer, urgemätlicher Mafor Pertkoff Der e c
unbeeinflußbar dünkelnde Halbgott und größere Weiber als

Etui

zu werfen. Jn ihren Entlaſſungszeugniſlen wird von ch we

unterſteht, die Entlaſſungen der Leute und Unterführer rüctkiches

Lands?nechten verhöhnen zu laſſen und erſuchen den Reichs

Klagen über Maß-

Kurze Rollzen
Sachſen Finanzininifter. Amtlich wird gemeſdet, daß Mi

niſterpräſident Dr. Gradnguer das Mitglied der demokratiſche
Fraktion der Vollskammer Dr. Reinhold in Leipzig zum Finan
miniſter ernannt hat

Atteniat gegen Renner. In der
auf das Ejenbahnaleis. das r Soendwzug des Stgatsfa
Renner voſſierrn mußte. Effenbahnſchwellen gelegt. Der Zug des
Kanzlers wurde rechtzoitig gngehelten und ſo ein Unfall v
mieden.

Anruhen in Beligrt. Aufſtändige Mengllarberter wollten Die
Angeſtellten und Abteilungsleiter verhindern ſich an die Arbe
zu begeben. Die Volizei griff ein. und es kam zu Zufammen
ſtößen. bei denen ein Streitender getätet und mehrere verwundet

Nöße von Lephen wurden

wurden.
Die Glas mferenz der Ungbhängigen Arheiterpartei

beſchloß den An itt aus der Genfer Jnternatio
nale. Rach Ahlebnung des Antrages anf ſofortigen Anſchluß
an die Moskorer Ruternationgle wurde beſchloſſen. die Schweigen
Genoſſen zu erſchen. Reratungen über die Möglichkeit der Bil
dung einer einzigen, alle umfafſenden Jnter
nwationgle zu veranffalten

Fremde in England. Vom 27. Anyril ab erhalten die
Sroſk britannien ankommenden Fremden Aufenthaltshewilligunn
für zwei Mongte anſtatt wie bisher für einen Mongt.

Neueſte NRachcihten und Telegramme

Die Unterſuchung gegen die Hochverräter.
Berlin, 7. April. Anf Befehl des Reichämehr-

miniſters iſt vor den Reichsgruppen-Kommandos u. 2
und den Wehrkreis-Kommandos 1--7 ſofort telegraphiſeh
zu melden, wo gerichtliche Verfahren gegen Unternffigiere
und Mannſchaften auf Grund von Vprgängen, die mit
dem Napp-Lüttwitz- Unternehmen in irgend einen
ſammenhang ſtehen, angängig ſind und wo auf
der gleichen Vorgänge Afiplingriſche Maßregeln oder
Entlaſſungen ſta ſunnden haben. Zur Abwehr des
Kappſchen Hochverraeö begangene Handlungen irgend
welcher Art ſind als mit den hochveorräteriſchen Nnter-
nehmungen vom März 1920 zuſammenſängend za er-
achten und auf Grund des Geſetzes vom 3. April 1929
ſofort an die bürgerlichen Gorichte abzutreten.

Ablieferung der letzten deut'chen Kriegsſchiffe.
Breman, T. Boesmanvs Teſegr. e Bro

meldet u Ausführung der Beßimmungen des Frie
densverirxages iſt mit der Ablieferung des Reſtos de
deutſchen Kriegsſchäffe beponnen worden. Als erſte ſind
das Linienſchiff „Naſſaun“ und das Linienſchiff „Oftfries-
land“ henlc früh in Firth of Foxth eingetroffen.

Für die Südlinie des Mittellandkanals
Haunuusver, 7. April. Der Weſer-Waſſerſtraßen

beirat hat ſich mit 29 grgen 2 Stimwen für die Südlinie
des Mittellanb-Kangls ansgeſprochen.

Freie Einfuhr nach Danzig.
Danzig, 7. Apxif. Die Handelska mmer teilt it.

bei der Einfuhr von Waren ans dem Dentſchen Refch
iſt eine Einfuhrbewilligung vnn Danziger micht
nötig. Die Waren unterliegen nicht der Beſchlagnahme
durch die Dauziger Behörde

e c
Quittung über 6amm lungen für den Reichstagswahllonds.

Verſammlung der Poſtbegmten 75.78 M.. Frühſchoppen im
St. Rikolous 104 Mk. Gen F. 20 Mk. Gen. W. 10 Mt.

3n-
7 M

ette

Verant wortlich für Politik und Synſtiges à B. W. Lanzke, für „Aus der
Verbreitungsbezirk und „Aus dem Stadtkreis, K. Garbe, für den Anzeigen
teil: Wilhelm Herzig ſämtich in Halle. Druck und Verlag der Boll

G. m. b. H. u Halle. Gr. Ulrichſtr. 27.

Männer schützt Euch ar
7 vor geschlechllicher Ansteckung. Schoachtel für 6 maW F 48 2.50 Me en Tag 4

enden r

Kriegsheld Sergius wurde von Olaf Bach noch allzu ſteif adine ohne den echten wlitärſſchen San gen die ſchei

C. Rlappenhbach, Gurumi raren., Halle S. Gr Ulrichstr. 41. Fernr, 6545

Sicherheit und Selbſtaefäl tigkeit gegehen. Dem Diener Rico!kagi
vrerlieh Otto Tiedemann die Ryte avbſoluter ternhei
Recht gut ſchnitten die Damen ab: Charlotte v. Durand als
gitle. verliebte Maijorin. Helene Ahteröere als anſänalich
in rolenroten BVogfiſchideglböhen ſtügelnde und endlich zu natür
licher Lebensauffaſſung ch inge holde Frauengeſtalt
Raing Und Jrma Grawi als friobhaft und klug für i
und ihr Leberfaglück kämpfende Jofe.

Das Publikum gab durch Heiterteitstnsbrüche und
haltigen Beifall kund. da es ſich aufs deſte unterhalten ſah

EZZ

u

Die .„Leſe“, eine unſeret beſten Volkszeitichriften. hat nach
einer Nachricht im „Börſenblatt für den deutſchen Buchhande!
ab 1 Avril ihr Erſcheinen eingeſtellt, da die wir
Schwierigteiten nicht mehr zu üherwinden waren. Jcoder Ken
ner der Leſe“ wird mit Bedauern die Meldung leſen, daß wieder
ein ſo treffliches Bildungemittel an der Unaunſt der grgenwän
tigen Zeit. wie an der Stumpfheit großer Volksleile verloren
gegangen iſt

Stadttheater: Heute, Dannerstog, gbend 7 Uhr wird das
Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ wiederholt. Freitag
Die heimliche Ghe“. komiſche Oper von Cimaroſa. Sontrabend

Der Zigeunerbaron“. Am Sonniag nachm. 3 Uhr wird das
Luſtſpiel „Jm weißen Roß gegeben, Sonntag abend 7 Uhr
„Der Bajazzy“, hierauf „Cavallerig zuſticang“. Montag „Alt
Heidelberg.

Dos Drameo der Jugend in Deutjchlond III. Die Reihe der
Z3ytlus- Veranſtaltungen des Stadttheaters, die die Entwicklung
unſerer lIiterariſchen Jugendbewegung begleiten, nimmt am
11. d. Mts. mit einer Sonntags-Vormittags-Veranſtaltung um
11 Uhr im Stadttheater ihren Fortgang. Nach einem Vortrag
non Privatdozent Dr. Wolfgang Liepe, der die Generationen des
„iungen Deutſchland“ charakteriſtert und die Keime von Natu-
ralismug und Expreſſionismus in Georg Büchners Kunſt be-
leuchten wird, folgt unter der Sotelleitung von Dr. Gogar Groß
die Aufführung von Georg Buche Traugkriel Wange
Pretſe der Pläe r dieſe Vrranſtaleang van d 9

m Thaka- gelangt am Eorrtag, den 1„1. Avril
abends 7 Uhr das Schauſpiel „Johannisfeuer“ von Sudermann
z da Saat hagterverzong! u Anhiähenga

relitt

n

e

S
T
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Anklihe velunntinachrngen ſüt Holle 0. d. 6.

Bekanntmachung.
Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis daß dem

Büro VIII. Großer Berrin 11. bei Anmeldung von Beerdigungen
die letzte Steuerquittung vorzulegen iſt.

Halle, den 2. April 1320.

LehensmittelKalender.
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven und

Der Magiſtrat.

Roßgoulaſch in der Talamtſchule, am Freilag. den
Zugelaſſen zum Einkauf werpen die Inhaber
ſcheine mit den Nummern 61 501 bis 68
mittags von 2—6 Uhr. Gegen Vorlage des Le
fann an Haushalte mit einer Perſon eine '*-K
per Wurſtkonſerven.
ine Kilo-Doſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und eine 1-Kilo
Hoſe Roßgoulaſch uſw abgegeben werden.
I einenud für eine 1-Kilo-Doſe Roßgonlaſch 11 M. Die Rofßfleiſch-

45 001 bie 49 900 nachmittags von 2-6 Uhr.
T rer r

12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 68 76 500 nach-

an Haushalte mit zwei Perſonen eine
4 Kilo- Doſe Roßgeulaſch und an Haushalte mit drei

„Kilo- Doſe Fleiſch und Wurſtkonſerven beträgt 5 M.

Für jede Perſon

die

die
9. April 1920.

u
heißt noch lange nicht, einen Krieg gewonnen.
Die Schlacht gegen die Kapp Co. wandte ſich
raſch zu unſdrn Gunſten.

Reaktion iſt damit
Er wird ausmünden in einen Wahlkampf von
einer Heftigkeit, wie ihn Deutſchland noch nicht
erlebt hat. Da gilt esWaffen zu ſchärfen.

Genoſfen, Leſer, Anhänger!
Lebensmittel Zeitung! Denkt daran,
rmittags von ſchweren Stunden als
aittelſcheine

ofe Fleiſch.

Herold und Wegebahner vorausſtürmte.
die Schlagkraft und Fernwirkung eures Kampf-
organs, indem ihr unſere Anhänger vermehrt.

Jeder nene Leſer unſerer Parteipreſſe kräftigt

Banner voranflog, als

eines Hau

ſchnitt wird 16
Aber der Krieg gegen geben.

noch nicht entſchieden.

für die Arbeiterſchaft,

2—6 Uhr FürDenkt an eure
daß ſie euch in allen

Erhöht
halten

erſonen Wir werden den Krieg gegen die Reaktion wvieſen. daß die i
gewinnen, wenn galles, was ſich zu Freiheit,

Der Eintaufspreis Sozialismus und Demokratie bektennt, alle Kräfte
anſtrengt.

für den Reſt des

Salle,

Die abgetrennten
12. April. abzuliefern

Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mit Fett und To
maten in der Talamtſchale am Freitag. den 9. April 16020.
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 61501- 68 500 vormittags von 8-12
und die Jnhaber der Rummern 68 501--76 500 nachmittags von

Kartoffelbezugsſcheine.

b 7

h BIſd iſt bereit zu halten.
von OQuark exfolgt am Freitag. den 9. AprilDer Verkauf

1920. auf den Abſchnitt 30 für die. eingetragenen Kunden bei dem
Molkereibeſizer Scharfe, Rudolf-Haym- Straße 35 und dem
Milchhändler Ende Delitzſcher. Straße 10.

Pfund Quark zum Preiſe von 1.28 Mark abge
Auf jeden Ab-

Ahſchnitte ſind bis Montag, den

Zu

jede Perſon eines Haushaltes wird eine Do ſe
weiße Bohnen mit Fett und Tomaten zum Preiſe von 2.70
abgegeben. Haushalte mit gel b umränderten Lebensmittel
ſcheinen erhalten die Doſe zum Preiſe von 2 M. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit. z

Es wird wiederholt darauf hinge-
m Herbſt für das laufende Wirtſchaftsjahr aus

geſtellten Kartoffelbezugsſcheine, ſoweit Kartoffeln auf ſte noch
nicht geliefert ſind. inzwiſchen ihre Giülltigkeit verloren haben.
Es wird ferner darauf hingewieſen, daß Kartoffellbezugsſcheint

Wirtſchaftsfahres nicht mehr ausgeſtellt werden.konſerren, ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter h unſere Partei, ſtärtt unſere Front. Darum werbt
en t hergeſtellt worben. S genihttee Ged zu. bero nnabläſſig und nuermüdlich für die Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 7. April 1926,

m halten w wip t tgeh betr. Verkauf von Süßſtoff, weiſen wir darauf hin, daß nichtStädtiſcher Vertani von Käſe in der ne n n 7 der Warenbezugsſchein Nr. 29, ſondern die Marke 506 destag. den 9. Joril 1920. Zuagrſaſſen zum Einkauf werden die Zu Warenbezugsſcheines Nr. 29 mit Ende des Monats ihre Gültig,
aber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 43 501 dis ieit verliert.t 000 vormittags von 8 12 Uhr und die Jnhaber der Rummern 2 den 8. April 1920 Der Magiſtrat

Walhalla-
Operattentheater,

s Uhnr:
Marga Peters un
Gustav bertrams
Abdschieds-Monat!

Letzte 4 Tage:
Der Kann ohne

tadt- Theater
Freitav, den 9. April 25,
Anofg. 7. Ende Uhr:
Die heimliche Ehe,

sonnaberidd
Der Ligeunerbatonu.

Thalia Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals,ergangenen Zonntag, den kl. April 1920,
abcuds 7 UhrMontag aul Wunsch: Jshannisfeuer

r

ehe S e e
4

Herrenzimmer,
Schlafzimmer,

gut und prejswert
Besichtigung gern gestatlet.

Raumkunst“, Postetreße
R

e

72

v

Wir haben noch einen kleinen Bestand guter
wterhaltender Bücher tür die )ugend mit

um grössten Teſi Friedenseinbänden
in Leinen:

Venes schatzkästlem, Erzählungen
r jung und alt gebän,

J. P. Hebel. Schatrkäsfleſo des rhei-
schen Hausfreuodes gobdn.

Theodor Krausbauer, Aus meiner
Autter Märchenschatz gebdn.

ndersens Märchen mit Schatten-
bilder von Joh. Bechmann gebdn. 4.95

Gebr. Grimm. Elfenmärchen gebdn. 450

Buchhandlung der Volksstimme
Grosse Vrichstrasse 27.

Bestellung. nehmen euch alle Austrägarinnen
entgegen.

V e

4.50

4.50

e e e e u Ah e e tre

Biſtiger Verkauf
Bottwäsehe, Inilett, Rang Vigehtüehe(,

Ein grocser Posten

Normaſhemden.
Gunstige Gelegenheitsposten jeder Art sländlg

zu haben.

Pfälzerstrasse 7, part,
Acht der dümmſte Bauer hat

die größten Kartoffeln,
ſondern wer ſeine Rutzanwendungen entnimt aus

der Zeitſchrift

Art Lehrweiſter im Garten

und Kleintierhof.
Vornehmſte Wochenſchrift für alle Gebiete

im Garten, Haus und Hof.
Verbreitungsgebiet des Lehrmeiſters

eher und Privatgartenbeſißer, Schulgärten, Brerwfo,
)t und herrſchaftliche Gärmer, Gnuntsbefther. Landwirte,

nd wirtſchaftliche Jnſtltute. Pfarrer, Lehrer, Verzie, Reutiers,
Poſtheamte, Eiſenbahnbeamte, Garten und Obſtbauvereiye,

reine für Geflügel-, Hande-, Kanincheu- u. Bienenmcht,
zutzvereine, Botaniſche n. zoologiſche Gärten, Fremden

ime, Landwirtſchaftshammern. Landratsämter, Gemeinde
vorſteher, Züchtereien, Winterſchnlen, Gartenbanſchalen,

Aoloniſten im Anslande uſw. nſw.

Der „Lehrmeiſter“
iſt zu beziehen durch die Buchhandlung der „Botks
ſtimme“, Große Ulrichſtraße 27. oder an Leſer der Volks
ſimme“, gegen eine monatliche Beßtellgebühr von 20 Pfg.

Austräger oder per Poſt. zum vierteljährlichenrch die

Bezngspreiſe von M. 4- ab I. April. Bei quartalsweiſer
Vorauszahlung liefern wir die bis April erſcheinenden

Wochenhefte gratis, ebenſo Probenummern

Verlag der Volksſtimme
G. m. b. H.

Poſtſcheckkonto 22 87878.

Beßellung auf der geg.

Lampen

Kocher
Platten
i. alles was man

braucht ſ. Gas u. Elektrisch,
kauft man am besten bei
Kart Utrenbem,

Melellw.-Vobr.,
Laden

Gr. Steinstr. 11.
Bei Reparaetur.
rufe man 4025

Schnitzel,

Hörrgemüſe,

getroc. Möhren,
vorzügl. gen n.Pfer

ter

-rkhene. e. G. m. h. H.
Märkerſtr. 5

liefert in
guter Ausführung

Fa, Wilh. Kranig,
Lederhandlung,

Neue Promenade 15.

Vernickeln,
Ernenern

von Metalgegenſtänden i
jeder Art führt aus

Ferd. Haassengier,
Metallwaren fabrik. Bar
füßerſtr. 9. Telefon 1196

Gegründet 1839. 2

Kaufgeſuche

Altpapier
jeder Art

Kilo 80 Pf. kauft
Wilhelm Kell.

Viktoriaſtr. 3.
re

t-Metalle
kauft z. höh. Preis

Gebr. Plato,
Gr. Breuhausstr. 29.

Alte abgeſpielte auch
zerbrochene

brammopton- Platten

kaufe zu
allerhöchſten Preiſen.

Beim Kauf einer neuen
nehme ich jede alte abe
geſpielte Platte mit
5 Mu. in Zahlung.

Täglicher Eingang
von Reuanfnaiſmen.

Gustav UVUhlig.
Uhren und Mufikwerke,
Untere Leipziger Straße.

F
Ziegen
Zickel
Schmaſchen
Katzen
Hamſter

Marder, Füchſfe, Jltis uſw. höchſte Tagespreiſe.

B. Pannier,
Schilerſtraße 28, Hof.
Vertr. d. Fau Julius

u TUle!
bis 166 Mk.

J

9

des

Wie
5 r 3 re Ta n ee e

Lump

Fernſpr.

W.
Köulgsbetn

zahle
die höchſten Preiſe

für alie Maſchinen,
Motore,

ganze Maſchinenanlagen
gegen ſofortige Kaſſe.

K. Köhler,
Kleiner Sandberg 23.

Telephon 5192

Schluss
der

Anmeigen- Annahme

vormittags 9 Uhr.

15 54
r

912 u. 2-5.

C WVolkslichtspiele
Geiststrasse S.

Von Freitag, den 9. bis Montag, den 12. April

viertägiges Gastspiel

Fedes wantmm

en,
Papier,

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Alfred Rein

bekannten Film-Scheauspielers

Micnhl Mag
Juf freier Bühve zeigt uns der Künstler ohne Perücke und ohne
Schminke in den schärkster Charaktermesken die schwere Arbeit

vor dem Aufnabme- Apparat

Ausserdem Vortrag:
ein Film entsteht.

n eeS-

Alteiſen,
Felle w.

Fernſpr.
4212.

un G. Vrunnenſtruße 14

opfnissewerden garantiert in 24 Stunden entfernt
ohne schädüche Einwirkung auf das Haar,

Prospekte diskret und KLostenlos.
Versandhaus Excelslor, Nürnberg,

Webervlaetz 11.

e Bitterfeld ſwre
Bekanntmachung.

Die bereits bekanntgegebene fünfte Stenerrate für
1919 20 iſt in der Zeit vom 16. 30. April d. Js, an
die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Bitterfeld. den 3. April 1920.
Der Magiſtrat. Schmidt.

c D

Vekanntmachung.
Von 11. April d. Js. ab wird die H

Weiſtbrotes den Bäckereien
von Otto Frenkel, Grünſtraße,

Hermann Meie, Jnnere Bismarchſtrage,
J Herrmann, Aeußere Viswarckftr.,

m

ellung des

und des 7 wiebacks der Bäckerei
von Friedrich Möley, Halleſcheſtraße,

ibertragen
Bitterfeld. den 7. April 1920.

Richkter.Der Magiſtrat.

Ausgabe von rot Fleiſch Felt-
und Kartoffelkarten.

Die Ausgabe der vorbezeichneten Karten erfolgt am
Donnerstag, den 8. d. M., von 12 Uhr die Bezirie 1

von 2 4 9Freilag, den 9. d. Mts. von 12 u o Bezirbe 6——8

von 2
im Dörin
Vorlegung der Botſcheine

K. Fränkot, Leivzig

910en Koherthauſe 2 Karferſtraße 67 gegen

Molo-Mear
Täglich abends 7. Uhr
v Hlehle Hobeht

Operette von M. Knopf.
Jn den r

Fanny Ksbe,
e
L. Seg

eilerwaren
Bindegarn, Höonk,

Bindföden, Rohr. Bürsten,
Besen, Peitschen,

Holzwareu.

Polstermittol
Garne Zwirne StoffeWunsch &kaps egrößte
Gross- u. Kleinhandel Ope
L. Wuchererstr. 1a. Im Neuen Operettenhans

Fernruf 5572. Berlin täglich

Saatkartoffeln.
Die zufolge unſerer Bekanntmachung vom S. 2.

beſtellten Saatkartoffeln kommen. ſoweit der Vorrat reicht,
vom Donnerstag, den 8. d. Mts. ab zum Verkauf.
Die Bezugsſcheine werden im Lebenemittelamt. Marien

ſtraße 1a, in der Zeit 8 12 gegender r r r 7 vetrsg
60 ig für das Pfund.

Weißenfels. den 3. April 120.
Lobenomittelautt,Der Magiſtrat.

12. Buttermar
Bo ah ſtndet in ſämmtlichen rgegen r r Buttermarke Verkauf von Aus

margarine ſtatt. Auf jede Marke werdenh 80 Gramm zu M. 1.75
verabfolgt

Avilſefernngstag der Marken, Mitiwoch. den 14. April

CE—LDIIIIIIIIIIAuf Grund des neuen Ortsgeſetes vom l. 1920,
betr. das Fortbildungsſchulweſen, veröffentlicht in 83 des
Weißenfelſer Tagehlaties vom 29. März 1920 werden der
Fortbildungsſchulpflicht vom 1. April 1920 an umterſtellt:
1. alle männlichen Lehrlinge, ſoweit ſie das 18. Lebens

r P. wegtldungsſchu t noch n g a2. alle männlichen Arbeiter, welche zu Oſtern 1990 die
Bolksſchulpflicht beendigten.

3. alle weiblichen L e, welche zu Oſtern 1930 die
Volksſchulpflicht beendigten.
Ueber die Anmeldung dieſer drei etstyre Seine en e ar

forderung erg

Weißenfels, den 1. April 1920.
Der Magistrat. Dach

Städtiſche Fortbildungsſchule
r

I. Beginn des Unterrichts für die Schleru gewerblichen h
Der Unterricht für die bish Sch der gewerbe

lichen Fortbildungsſchule und der Schmiedefachſchule
vom Dienstag, den 13. April ab in denſelben Räumen
a und an denfelben Tagen und Stunden wie bisher, jedoch
der Zeichenunterricht erſt Sonnabend, den 24, April
nachmittags 2 Uhr.
II. Die Aufnahme und der Unterrichtsbeginn der

nen anzumeldenden Lehrlinge.
Es werden aufgenommen (im Schulhauſe der Bürg b

die Kelnerlehrlinge Dienstag, den 13.
nachmittags 3 Uhr,

2) die Fleiſcherlehrlinge Dienstag, den 13. Apri
nachmittags 4 Uhr,

3) die Bäckerlehrlinge Mittwoch, den 14. April
nachmittags 2 Uhr,

4) die Barbierlehrlinge Freitag, den 16. April
nachmittags 1 Uhr,

S alle übrigen Lehrlinge Sonnabend, den 17. April
nachmittags 2

Es wird darauf aufmerkſam gewacht, daß auf Grund
des neuen Orfsgeſetßes vom 9,--21. Januar 1[920. veröffenl
licht in Nr. 83 des Weißenfelſer Tageblattes. alle
r ſchulpſlichtig ſind, welche in der Stadt Weif
in Lehre ſtehen, z. B. auch die Gärtnerlehrlinge, die
ſchneiderlehrlinge, die Feldmeſſerlehrlinge, die Muſtker

Die Anzumeldenden haben bei ihrer Aufnahme das
Arbeitsbuch und das Schnulentlaſſungszengnis vor
zulegen.Wie Herren Lehrmeiſter werden dringend gebeten, dafr

zu ſorgen. daß ihre neuanzumeldenden Lehrlinge ſich zu den
angegebenen Zeiten pünkllich einfinden. Die

mit dem Eintritt in die Lehre, nicht erſt writ dem

9.-2t. Jannar 1920).
III. Kauf lehrlinge chen gemäße. 7 uIV. Aber die Anmeldung F. Tweiblichen Lehrlinge erfolgt f h

itterfeld. den 6. April 1920
Der 22 e Weißenfels, den 39. April 1900.

Sor Wage Hahn

lauf der Probezeit (vergl. S 7) der Orisſatzung vor

9
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e Sounerstag, 8. April i92o. Beilage zur Volksſtimme. 4. Jahrgang Rummer 82
Was tat die 5. t 7 tbeitsge r. sPartei Angelegenßeiten. Sie ergriff in ihrer Kämmet vom 14. März voll rn C er r wen W 4

und ganz die Partei der Putſchiſten und verht wies vor den anweſenden Zeugen auf de t er-be r t nktignärſttzung der S. P. D. Am Sonn „Bannflüche“ der u en. ſie mwlung hin und erklärte daß Putſchletesramn ſictertih s
e Große nende Uhr findek im St. Nikolaus den guten Rat gab, die „ſachlichen Forderungen der h dte et Allgemeinheit Iägen. Er war jedoch nicht ſurr e c t die ſich mit den mr iſten zu erfüllen. Sie wollte alſo im Gegenſatz t r c r

stag beſchäftigen wird. Das Er- zu Dr. Hein ze nicht die Republik retten. Weiterhin veriaſn irung, daß er auf dem n der

he n r h i. r ngs d 4einen ſämtlicher Funktionäre iſt unbedingt notwendig. iſt es ergötzrich „daß die deutſchnationalen Brüder er lich a. e ling en
Der Vorſtand. „H. Z.“ von Berlin demſelben Kapp die Geldmittel ver richten zu wollen. Jn welcher Richtung, blieb ebenfalls un-„Freier Sängerchor“, M. d. Arb. S.-B. Vereinslokal Weigerten (was übrigens ihre verdammte Pflicht und ſlar. Jm übrigen entwand er ſich den geſtellten Forderungen

Zum Schultheiß Merſeburger Straße. Singeſtunde Schuldigkeit war und wobei der Einfluß politiſ rg mit geſchrgubten Erklärungen und vertröſtete auf die Entwick-

J a Singeſtunde E ß politiſch anders ueden Freitag abend 8 Uhr. Wir erfuchen alle Sanges- orientierter Männer ſtark mitgeſprochen hat. D. R wug der Dinge. Er bemerkte, er könne natürlich teine Beamten
rüder die Singeſtunden regelmäßig z von deſſen „ſtaatsmänni hre zwingen, dieſe Putſchtelegramme zu befördern, das müſſe jedeu e g zu beſuchen und 7 ehe „taatsmänniſcher Führereigenſchaft die „H. 3.“ mit ſeinem Gewi ſſe eder 4itten alle Genoſſen, die ſich uns noch anſchließen entzückt war, daß ſie vor lauter Ueberſchwängkichkeit n en e er v marollen, ebenfalls zu unſeren Geſangsſtunden zu er für „alles bürgte“. Denſelben Lenten, vor denen die Staats lelegramme befugt ſeien. Damit e reah t ter
einen. Bei unſeren Konzerten (am Mai) kan Republik durch die „Taten“ des Dr. Heinze t ähre it n nur „Taten“ des Dr. Heinze in D während ſelbſt. Entweder ſind die Telegramme tr Saugesgenoſſe mitwirken, der an den Leten drei erettet“ wurde, flocht die „H. Fruheorrerten u Wäkig eingeſetzten Seele auf chen warden dann r ſere
ebungsabenden mit teilgenommen hat. Der Vorſtand gab ihnen nachſtehenden Segensſpruch auf den Weg: Beamte kraft ſeines Eides verp lichtet, ſie weiterzubefördern.

Verein Arbei terjugend. M und. Dieſer Kapp Regierung ſchen die z Es iſt nicht ſeiner Entſcheidung überlaſſen, ob er ſeine PflichtMorgen abend findet im z Zukunft des tun ſoll oder nicht. Sind die Stag fieugendheim Kl. Berlin 1 ein htige Beipre Reiches zu gehören und darum rufen wir ihr jn: Vor ſich ni i aatetelegramme geſetzwidrig.tt d le reund wichtige Beſprechung wärts mit Gott fü r zu Vor Zann darf er ſich nicht mit ihnen befaſſen. Es tritt r diejatt, 3u der alle Jugendfreundinnen und freunde er S Sott für Volk und Vaterland! Tatſache hervor: Der Ober-Poſtdireklor einer republika niſchen
einen müſſen. Im Anſchluß daran geſelliges Bei Es gehört wahrlich das ganz ungewöhnliche Maß Bebörde, der auf die repu likaniſche Verfaſſung den Treueid
mmenſein. von Preßrabuliſtik einer „deutſchnationalen“ Schreiber- I eiſtete und demnach ſelbſtverſtändlich der verfaſſungsmäßigenDer Vorſtand. h eld ſeele dazu, um unter den angeführten „Film“ die Worte eiezuns Treue ſchuldig iſt. will in Berlin, das in den Händen

zu ſetzen: „Die Tatſachen fprechen!“ Jawohl artionärer Junker und Militariſten iſt. anfragen, ob dieſe
die Tatſachen ſprechen; aber nicht für, ſondern gegen die g Werk zur Aufgabe von Stagatstelegrammen

in ch J z. 27 ö erfa é i iAus dem Studttreis LonſervativAlldeutſchen und die halleſche Junkerzeitung, Inzwiſchen wurden Roy Lelege nme a gut en
7 e derr Zu den volksſeindlichen Gewaltpoli-vefördert. vpäratſagl weiterHalle. 3. April 1920. er regktivnärſten Sorte iſt ſchon mehr als einmal Gegen 7 Uhr abends ging ich nochmals auf das A

e Dokumentariſch feſtgelegt worden. K auf das Amt. umKein noch ſo dema- Pich von den getroffenen Maßnahmen zu überzeugen. DerAufruf des Republikaniſchen Führerbundes. gogiſch aufgeſetzter Wahlaufruf der Regktionäre wird Zienſtſtunden- Ober Aufſichtsbeamte erklärte mir, de Leiter im
iſſe gſzf- dieſe Tatſache aus der Welt ſchaffen könne Dienſte der Kapp Regierung gearbeitet würde. habeterin We Tieen en nach halliſchen ſtändige Bürger wird ein Statt e l wirr verſchiedentlich Zuſammenſtöhe mit der Sber Peſter g

t brutaler Gewalt alle republikont i en e r Heuchelei in ſeinen Spalten birgt wie die H n et r Angaben wurden mir von den beidenkämpft Die Reichswe aniſchen inrichtungen mehr meiden wie zuvor Das vlkfegeſchres her Deu z ſichtsbeamten be m R t. Sie ſtanden treu auf
Di Die noch reſtlos in den Häu- n ationglen“ Zuvor. geſchrei der „Deutſch- ite der alten Regierung. Eine Jenſur war zwar eingerichtetmonarchiſtiſher Führer iſt, ſtellt hente noch die ionalen“ nach Rettung aus Zuchtloſigkeit und Bür- ver die von ihr beanſtandeten Telegramme wurden auf Anord

ößte Gefahr für die Republik dar. Die Zeitfrei- gerkrieg wirkt deshalb nachgerade grotest und ihr wird ung der Ober Poſtdireltion weitergegeben. Während meiner
il lige h rmationen, die nach der Verord- dem Alle de er wie jenem Schäferjungen, von r mit den Beamten ging wieder ein Staatstelegramm
ung des Oberpräſidenten Hörſing ſchon aufgelöſt ſein e anſtändigen Leute ſagten „Wer einmal Sevels W el ngekte uitWeene n de re J
lten, bilden nach wie vor den Hort der militäriſchen lugt. Mit dieſem St ing i i9 Mit Staatstelegramm ging ich in berr r e etbe Bild zeigt die halliſche Juſſi tsbeamten zum ſtellverttetenven deer vor ſehen denn

e Der 8ynismus der politiſchen Heuchler. e reS woh die e egierung die gänzliche Reformierung Am 25. März wurde vom Oberpoſtdirektor a ch folgend gierkenderſain in Beamtenſchaft und den Beſchluß der Dele- t
rn 3 Abſicht iſt zurzeit an eine Durch Kundgebung an das Telegraphenperſonal erlaſſen: We und erklärte r vor r Wg e icht nicht zu denken, wenn nicht die An das Perſongl des Telegraphenamtes, insbeſondere an fnat zu ſein. Jch bemerkte, doß dieſer Putſch und en ne
ktätige Bevölkerung ihre Kräfte zur Verfügung die im Ferniprechdienſt tätigen Begmtinnen u ä fzu 7 e en Beamtinnen uſw., hahen wäh- rung ungeheures Unglück für V Jt. Die Sommlung dieſer notwendigen Kräfte gat tend der Tage der Unruhen ganz beſondere Anforderungen müſſe. n Miwern iel in bie Tr ſei e
der Republikaniſche Führerbund zur Aufgabe ge iegt werden ihn den Telegraphen- und Fernſprech- bedanere, daß ſich die Beamtenſchaft mit ßolitit befaſſe, ich

et an nſe n Weiſungen der verfaſſungsmähigen Regie Dnne nicht wiſſen und beurteilen, ob dieſe Regierung Kayn nicht
Wir wenden uns nun beſonders an die Arbeiter rechtzuerhait re Landes und des geſamten Volies vuf- ein Slück für unſer Land ſei. Mein Einſpruch gegen die Weite

neten und Beamten, die ſich an dem Kampfe des Amtes ur vie talteaſilge Sein der ehe e e Zu r n e e en
n Zie Fonterrevolutionären Truppen beteiligt organe ind nicht zuletzt durch den unermüplt e Praterugg e ampfe für meine v nähg,

u n ar nicht t di en unermüdlichen Dienſteifer, Regierung. Man wo i iet ſich dem Republitaniſchen Führerbund anzu wie die altbewährte Pflichttreue des Seronels das ſeleſt. Sieg der Henktion. 3 anießen. Es iſt ein dringendes Gebot der Stunde für t erung von Leben und Geſundheit in angeſpannter ſichtebeamten und auch Apparatbeamten und Beamtinnen 4
n wehrfähigen Republikaner, hauptſächlich der orga- Tätigkeit auf ſeinem verantwortungsvollen Poſten ausgeharrt bewußt mit Wort und Tat die Gewaltregierung in Berlin
erten Arbetter, Angeſtellten und Beamt en, ſich zur z Worte dons erreicht worden. Aus dieſem Anlaß ſpricht förderte. Telegramme und Aufrufe unſerer rechtmäßigen Regie
rfügung zu ſ g iſt B z di itdirektion allen beteiligten, beſonders dem weiblichen rung wur 4 aa znne n ſtellen. ſonders iſt Bedarf an tüchtigen Perſonal in freudiger Genug ung en an a g gefällcht bezeichnet, ſobald ſie an

kriſhen ertrsererr S eulivie h h j3 nichts tun wollte. r die Telegramme der Hochverräter in r eine erfreuliche To e. angeht vegſer r
w. v r Berlin an der Verbreitung zu verhindern, der bei Meuterern j Beamten und e was J es ne Zu gler eDie Gefahr wächſt von Stunde n Stunde! Wer anfragen wollte, ob ſie zur Auflieſerung von Staatstelegrammen ihrer Vorgeſeszten J e Aer en
nicht ſofort meldet, macht ſich mitſchuldig an den efugt ſeien, der, es dem Gewiſſen der Beamten überlich, ob ſie S Phrelek e Sountes

Tren laen, die dem deutſchen Volke aus dem Auffommen für Kavp und Genoſſen arbeiten wollten ſaricht den Terſonal rn De Merten Tee de n Ruiſehtsbegſetes
uch in Reaktion erwachſen würden. Deshalb hinein in den in frendiger Genngtuung wärniſten Dant an W e Tee Wie u Wonergſgreir' a.Friſche epublikaniſchen Führerbund. r er. ver Oberronmoekier r p a at ſordern, dem Earniſontommando hornelegt werden ſollten. SieAuskunft und Beitrittsertlärungen nimmt die Ge Feite re r7vg u s Irtrgrtiri tvr De Se es ten Hunde damit unſerdehal. Telegramme die unſere Regierung

äftsſtelle des Republikaniſchen Fihrerbundes, Harz Kutſeregierung u en mat i l ftügten, wurden demnach von der Weiterbeförderung ausgeftsſte d c 2 l ohne Rückhalt an ihren Vorgeſetzten., faſt unmsalich maghte, die 6 Stagtgtelegraynme“, die zur Kuneßelung derteichs- r. 42/44, Zimmer 7, entgegen. Geſchäftsſtunden 11 bis erfaſſungsmäßige Regierung zu ſtützen. Di er umſichtige Leiter z ſSloſſen, wä i 9 t
e ge-und 4--7 Uhr. Telephon 1541. erklärte die Telegramme unſerer Regierung für gefälſcht und Pigen T a W rd d n r Fuſenn e ver reren Wehr za verſchleierns iſi ändli i H. L in ihrer NBr 137 die die Preſſe knebeln ſollten. Der erpeoſtdirektor erwähnte brach res

Es iſt verſtändlich, wenn die „H. in ihrer Nr. 187 weiter die tatkräftige Mitwirkung Der Aufſichtsorgane und war. e Peri hat ws Kezelgt, daß in meiner Verwaltung
eſen Aufruf in der ihr eigenen Art und Weiſe her konnte ſich überzeugen, daß ein Ober-Auffichicbeamter und drei Dieſe e e etene e e J. Deren We Se
terzureißen verſucht. Dieſe Leute haben ja ſchon ſeit Aufſichtsbeamten mit Siſer ar S u r e w r e n r

2 J 8 z 133 2 t r o a e Schwieri den u d 2 Sn. ren e S r Sorge m aben v ehrere der belaſteten Herren Mäßigen e a r h Zerſen 'onfor en t e e C v S V 51 i De iſ 4 Veſen muß n erklären und zewa reiche er re e C 49 r d allen vorgezogen, ſich krank zu melden. Der eiſerne u m wieſen en zu Wiederteht des giten SyſtemA. K )warz-weißroten Nationaliſtenrummel und ſchn wie r inmn ründlich durch die Amtsſtuben leiſten wenn die ie Zei ir Wi wftem tnen n Gebote ſtehenden Kerror dern S ſehen ehe tn e e edieſen K f gegen die republikaniſch geſinnten a dar u Tat henamt beſchäftigt iſt. Bezeichnung „neutraler Eid“ geſchaffen und hält vde en P ie en amp g ge: 54 8 c Ein Henoſſe, i auf dem Telegraphene mit a g g2, ſelbe 40 nachdem die Sachlage es erfordert. Als Zeugen für 3Herr ihrer vor allem auch deshalb ſo unerbittlich, weil p läßt uns folgenden Bericht über die Haltung eidbrüchiger Poii- Meiſe Angaben ne o den le sravhergSbernnd ſtinktiv erkannten, W re dieſe z r u r den Marz erlgien ich morgens un 8 Ahr Sekte n t en ſchsn' dem ähnlich Seietioietſen en i
erden konnten und dieſe bei einigermekßen as Am Sonntag den. 14. März. erſchien ich morgens un 8 Ab en Rerher Herrn Sher- Retesrapbenſetre- nhr ſo ößerer Anzahl in der Lage waren, ihre vutſchiftiſchen im Dienſt im Apparatſaal der r e hen tet e r t Le tgehenſekr reiſt Malen
ewaltpläne zu durchkreuzen Der wiütende Kampf der Halle. u meinem großen Befrem? en r Tr Tel Te le rappr enſor retät Winkler. Tetegta v hen

f. t ſ. tig an ſämmtlichen Appargten verteilt und an die Aemter des Be ar a tſchielefür, daß der Republitaniſche Führerbund jetzt gerade te ekieenege den Das eine Kreistetegramm enthielt die Lehm a n r nd der Guhgiete
ger chtig und im Intereſſe der demokratiſchen tat Kundgebung von Kavp, daß er W i gramme beteiligten Begwte Be

chtungen arbeitet. Mit der Phraſe vom „roten habe, das zweite war die andere Kundgebung, daß das Mandnte appen“ kann die „H. bei allen, einigermaßen mit der h r rer Dies da x i Vnch die Vemnten fordern ſtrenge Ahndimg des
er h G nir wei enden Begmien zuf ihren C id f. am. r es dar i he Die diges e pdrtrageen Fanrern v daß unſere rechtmänige Regierung nach wie vor beſtehe, erklärte Putſchverbrechens

Wort: n mit eidiges Lächeln ernten. ihnen, daß ſie verfaſſungswidrig handelten wenn ſie Kapp und r Halleſche V tengueſchrß Kieſt am Karz wag eine ſehr
t on D entt- Der Holleſche egam eKa JeGenoſſen unterſtützten und erhoh ſofort Einſuruch beim Dientt- Serireterſiung ab, in der der rſtgende. Herrjun- r Ober-Aufſchtsbeamten Jch. fragte ihn wörtlich: Wer Hart beſuchte ertreter J v. d en der Ve tötzlich Die Schuldigen wollen rein ſein. re Regen i a R weſen Anſtrag laſen Sie dieſe en Aba Delins den Dank der Regierung für das Feſthal n

tft die Regierung Kaup, u ſtr i Ste je Dre amten an der Verfaſſung übermittelte. Er gab dann einen kurzenDie Dentſchnationaliſten bemühen ſich jetzt überall ſicktlich gefälſcht en Stfagtstel uramme einer Meutere: Reg uns Aeberhlick ſiber die leßten Geſchehniſſe. Die Ablehnung der Kapp
und mit einem Eifer, der einer beſſeren eitergeken, obwohl unſere rechtmäsige Regierung die Staate vie ei für die Beamt Die Organiſationampfhaft und mit einem Eifer, d weitergchen. leute bilde ein Ruhmesblatt für die mten. Di V c F e walt in Händen hat x Herr erklärte mir. daß dies ſeine e die Tötigkeiache würdig wäre, ihre blütenweiſe Unſchuld an dein Fahre den vie nen befahigt habe gut gearbeitet. Beſonders auguerkennen ſei di tigteit

alle appiſtenputſch nachzuweiſen. Au chdie „H. Z. puſtet Sache das re r ben. Vergeblich wies ich ihn der Eifenbahnbeamten Größere Schwierigkeiten hätten ſich gua
mnche t aller Kraft in das Unſchuldehogn und ſchreibt in i nie n nſeren Cid Und ſeine nerwendſsen Konſe bei der Voſtrerwaltung er Wogen Vieh r

4 M R z rn achdrie m aur unſeren c r änhä i er. 2 u z.iner Nr. 137, daß die Parteien der Rechten im Gogen- nenzen hin. Tie Telegramme wurden veksrdert an m. r hat Spitzeldienſte für die
z zur Regierung „alles“ getan hätten, um den Putſch Als ich Verſammlung der Delegierten der Beainten Die ſche ſeleiſtet Dir Mitſtärbehörde hatte ſich. als hin
verhindern. Es wird dann in einer Art Wahlaufruf usſchüſſe und Kewertſchaften im „Schultheiß t er KepreLüttwitz ſehend. zum Vrinziv gemacht. alles was für

t haſt atſ film“ al ſlt, der mit F und Necht errielt ich die Mitteilung, daß ein ebenfalls geſälſchtes Siaats- ter Kopp- tins Reg unmöglich zu„Tatſachenfilm abgerollt, der mit Fug und erhielt ich die Bit e rhrigade in Halle eingegangen jei, die verfaſſungsmäßige Regierung getan wurde, unmög tm e Hategorie der politiſchen Soundf ine eingeretht ihren e e e den en en e Setenng der Sang gingen. Tatsſtansene n
rden könnte. So wird dort „gezeigt“ wie die geh e r W leld um e Mt. erhöhte. In der Veriammiung gnh ith ſo- I h v r e

R Uetionalen“ und ihr „volksparteiliches“ Anhängſel, die t da das Teſegrankenomt offenbar geſuſgte Stagis- ments der E nſeine epublit gerettet haben. Schwarz auf weiß wird den e Ka n d d re R gerun inale d weiterhefördere Dieirenigen. Die an der r r
Un eſern i. g. Folgendes vorgefilmnt: und wies ferne auf den Zwert des falſchen Stoat telcgranin 3 Wie 3avon, o dhyra Deutſchen an die Reichswehr hin. Unter allſeitiger Zuſtimmung faßte dern wollten i HiAm 13. März verhindert der Führer der Deutſchen an die Reichswehr i hl der Obervoſtdirektion Helle fol mten die Folgen ihrer verbrecheriſchen Handlungen tragen. Hier 5Atteſt Volkspartei Dr Heinze in Dresden die Verhaftung die Verſammlung den SeAus. r bermittetn: fordere die Veamtenſchaft durch den Beamtenausſchuk ſtrenges

der alten Regierung un v t in S ereſſe der Algemein Vorgehen der Regierung. S en We Dre war jaſt t Bewn m e S war Ten V P be di Organi o ie ehret 344 ihre t bis a vpeiteres weiter auszuühben, ſie muß ſ den Voraungen habe x e4 und rettot ſo die Repuviir i i de Weite n ehe el n Seelen Suteteſtert wo ger alten gegen
za Am 14. März veranlaßt der Deutſche Voltspartere aber beenrrgereg pe Regierung ausgebt, unterbunden wird. Im äbrigen habe es ſich gezeiat. daß ieder Genetalſtreit verlore

2 J d on der Ku d i t de Da das9 n Ruhrgebiet die j kehr der vr r ren Po n i Ht die Unterſtützung der Beamten fände.nur ler Abgevrdneter Dr. Voegler im Ruhrg Zur Uebergabe dieſer Reſolution wurde eine Deputation ge- ſei. wenn er nicht die t aKapp beherrſchte Berlin. t hedörte Die ten ſtruten ſich beim ſo ſei. müſſe die Beamtenſchaft von dieſem Kampfmittel der ArKohlenſperre gegen das von Kapp beherr t gedörte Die Delegierten ſtelten z wachenalſo Am 15. Mir verweigern die Unterſtaatsſekretäre Seele ſtetior et Und Udergaben ihm den Veſchlus der Ver e er de nahe Wehen hen
r 1 Bei den Verhandlungen mit dem Ober-Poſtdirettor j Lebensktraft der Ration vagen des W e r ums, ein Deutſchnationaler mmlung. Bei den ten die ihm dei ſeiner nichtanbte Htur dei den Verhandlungen werden e. Er dankte den diem r b Nappſegterung die von thr ge s b el an ſheedean ten des J Der Ober leichten Reiſe nach Frutwrrt zur Tagung der ationalverſamm 4

t du forderten Geldmittel. 9 pu dereit wich immer wieder aus und erktiärte, daß er eigent in dehilflich waren Die Ausführungen wurden ſehr 4Was aber tat die Mehrheltsregierung: h en ha auf einem Tetegramm der Wſoenemmen. Herr Dctrich gab ein Vid ber die 7
SWir fragen:
eng
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der Eiſenbahner. Ueberaus groß waren die Schwierigkeiten. Ge-
radezun unerhört das Auftreten der Militärbehörben die Eiſen-
hahnbeginten für die Kappregierung zu preſſen. Die Verhaftung
zweier Führer vor Beginn einer von der Direktion
Sihung im Direklionsgebände ſollte die Eiſenbahner mürbe
machen. Dieſe Verhaftung erfolgte bei dem 1. Vorſitzenden ohne
feden Grund und bei dem anderen Herrn nur deshalb weil er eine
richtige Rachricht der verſaßungsmäßigen Regierung mit Ge-
nehmigung des Verbandlungsleiters vor der Sitzung in Druck-
form bekannt gab. Schwindelnachrichten der Kappleutfe wurden
in Maſſen zur Veeinfluſſung des Perfonals von den Militäzbehör-
den verbreitet. alle Kundgehungen der alten Regiernag ſuſtematiſch
unterdräckt. Herr Butenſchön berichtete über die Vorgänge beim
Telegraphen- und Fernſprechamt. wo man entgegen dem Willen
der Beamtenſchaft der Kappregierung Vorſpanndienſte leiſtete
und es an Drohungen gegenüber den ſtaatstreuen Beamten nicht
ezlen ließ. Herr Rothe gab Auf'chluß über die Verhältniſſe bei
der Volizei Dezernent Könnemann und einige höre Beamte
ſtanden hinter Kapv und machten Schwierigkeiten Gen. Dürr-
e Id betonte. daß namentlich in Berſin der Erfolg in erſter
Linie den unteren Beamten zu danken ſei. Die höheren Beamten
rätten ſich vielfach lau und ein großer Teil der mittleren Bee
emten infalgedeſſen chwartend verhalten Hier ſei noch viel
zu zun. DTex Vorſitzende des Bezirks vereins der mittleren Ppſt
deanmten. Herr Voſtſekretär Plaul rechfertigte ſich gegen die
umlaufenden Gerüchte. die. ihn der Angeberei beſchuloigen. Die
Verlammlung erkannte die Rechtfertigung an

Es wurde beſchloſſen. die einzelnen Gewerkſchaften mit der
Sammlung des Materials zu betrauen, es an die entſprechenden
Stellen weiterzugeben Und demnächſt Bericht zu exſtatten.

Eine weitere Roheit der Panzerautoleute.
Jn un erer Rummer 80 brachten wir einen Artikel, der das

ſinnloſe, Thießluſtige Müten der Vanzerautomannſchaft gegen-
über wehrloſen Straßenpaſſanten kennzeichnete. Jn Ergänzung
dazu wird uns folgendes Protokvoll. das die Gefühlsroheit der
gepanzerten „Ordnr ngsſtifter“ dokumentariſch feſtlegt. zuocſandt.

Am 16 Märr 1920 1135 Uhr eing der Kriegsbeſchſdigte
Hermann Maye. Hilfs lazarett Rietleben. Jnf.-Regt 26. 6. Komp,
Magdeburg auf dem Weg nach dem Lazarett über den Markt-
vlatz. Da er Epileptiker iſt. blieb er wegen eines ihm ankom-
menden Anwohlieins an dem HGeländer über der Trepve, die zu
dem Niederlaggsragum der Geräte der Straßenreinigung füort.
ſtehen. Der Aufforderung der Wachtmannſchaften zum Weiter-
gehen kenne er wenen ſeines drohenden Anfalles nicht nach
lommen. Trotzdem er ſich den ihn auffordernden Wachtmann-
ſchaften ſofort aſs Kriegsbeſchädigter zu erkennen gab und bat,
ſtehenbleiben an dürfen, da es ihm unwohl wäre und er nicht
weitergehen könne. ſtieß man ihn ſofort zurück. Der Kolonnen-
über des Pamerautozuges griff den Maye tätlich an und ſchlug
ihn mehrmals auf den Kopf direkt auf die durch den Kopfſchußt
ſchwer verletzte Stelle. Man wollte den Mave verhaften. Der
ſofort nach dieſen Schlägen auftretende Krampfanfall verhinderte
dies. Der mitunterzeichnete Vogel übernahm nach Rückſprach-
mit dem erwähnten Gruvpentübrer den Schutz des Kriegsbeſchä-
digen Mave und brachte ihn mit Hilfe einiger Männer in 5
Meiß warengeſchäft von Otto an der Marienkirche Der Sani-
täte unteroffizier der Landesjäger ſchlug noch auf die Männer
ein. die den Maye nach dem Geſchäft trugen. Der Anfall hield
etwa eine Viertelſtunde an. Der in demſelben Hauſe wohnende
Arzt Dr. Waaner nahm ſich des Maye an und riet. ihn nach
Hauſe fahren zu laſſen. da Manne nach dieſem Anfall zum
Sehen nicht im Stande ſei Die Unterzeichneten Vogel. Heßler,
Schat brachten den Manne nach der Kriegsbeſchädicten-Fürorge,
Reue Vromenade 3. und veſtstigten unterſchriftlich den Hergagg
des Vorfalles. wie er im vorſtehenden Protokoll niedergelegt iſt

Halle. den 16. März 1920.
Vorgeleſen. genehmigt und unterſchrieben.

Fiedler. 1. Vorſ der Ortsaruppe des Reichsbunds.
rit Bogel. Jägerplan 13. I Hermann Guſtav Sag

„Weingsteen 21. mar Outo Häßler Lanveberger Str. 53.i n e le Beewer fallen Namen der „Vanzerauto-
helden“ ſeſtſtellen zu laſſen. Weiter muß feſtgeſtellt werden,
wieviel Morde die betr. Perſonen auf dem Gewiſſen haben. Jm
Intereſſe der Allgemeinheit iſt ihre Unſchädlichmachung durch
baldige Jnhaftnahme dringend nie

Noch nicht heimgekebhrte Kriegsgefangene.
Kricasgefangene aus dem Saalkreiſe. die nachweisbar in

Enolend. Frankreich. Amerika. Belgien. Jtalien und Serbien in
Kriegegefangenſchaft waren und noch nicht heimgekehrt ſind,
müſſen von ihren Angehörigen ſofort dem zuſtändigen Krifa-
im Kreisausſchuß des Saaltreſſes in Halle a. S., Luiſen-
ſlraße 7 gemeldet werden init folgenden Angaben: Namen:
Vornamen. Truppenteil. Dienſtargd. Tag und Ort der Hefangen-
nahme. Gefangenenaummer. letzte Kriegsgefangenenadreſſe und
Datum der lenten Nachricht des noch nicht heimgekehrten Kriegs-
gefangenen Es dürfen nur ſolche Kriegsgefangene gemeldet
werden. von denen mindeſtens eine eigene Nachricht aus der
Kriensagefnngenſchaft vorſiegt oder die durch eiderſte'tliche Ex-
tlärung eines Kameraden als beſtimmt in Kriegsgefangenſchaft
geraten beſtätigt werden können. Jn letzterem Falle iſt die
Adreſſe dieies Zeugen mitzuteilen. Es wird ausdrücklich darauf
hingewieſen. daß die einzureichen den Meldungen ſich vorläufig
nur auf die in ohbengenannten Ländern befindlichen Kriegs-
gefangenen beziehen dürfen Für die Kriegsgefangenen in Ruß-
ianrd. Rumänien und Japan wird ſpäter ein gleicher Aufruf er
folgen.

Die örtlichen Krifahcime des Saalkreiſes werden gebeten,“
die dort eingehenden Anträge an das Krifahim Kreisaus-
ſchuß des Saalktreiſes in Halle a. S., Auiſenſtraße 7. einzu
jenden.

Nenganweldung oder Ummeldung zur Warenkundenliſte.
In Ergänzung der Velanntmachung vom 24. 1. 1917 wird

des Verfoufs der ſtädtiſchen Waren gemäß den Bundes-
ratsveroronmaen vom 25 9 74. 11. 1915 folgendes angeordnet:

Jeder Haushalt hat ſich von neuem deri einem Kolonialwaren-
ändler. Materialwarenhändler oder Konſumperein. bei dem er
künftig ſeinen Bedarf an ſtäd iſchen Waren decen will. in den
Tagen vom 12.--14. 4. 20 anzumelden

Die Kunden kgen dem Händler. von dem ſie die Waren
tünftig beziehen wollen. en einem der genannten Tage ihren
Lobensmitfelſchein vor. Der Händler trägt jeden bei ihm ſo
gangem Ketten Haushalt mit Rawen und Wohnung ſorgfältig in
ine alphabetiſch zu ordnende Liſte ein und vermerkt dabei die
Zahl der im Lebensmittelſchein angegebenen Haushaltungs-
angehörigen ſowie die Nummer des Lebensmittelſcheines Ferner
vermerkt er im Lebensmittelſchein auf Seite 3 in der Rubrik a)
für Kaufmannswaren“ das Datum der Anmeldung und ſeine
genaue Firma mit Angcgbe der Straße und Hausnummer (Firmen-
ſtempel benutzen!). Die Eintragung darf nicht in die Nachbar
tubriten hinübergreifen. Ein Händler wird nür dann zum Ver-
ſauf der ſtädtiſchen Waren zugelaſfen. wenn ſeine Kundenliſte
wenigſtens 60 Köpfe aufweiſt. Zur amtlichen Nachprüfung der
Anmeldungen hat der Kleinhändler den Abſchnitt 505 des Waren-
bezugsſcheines 29 gleichzeitig abzutrennen Die Zahl der abge-
trennten Abſchnitte muß mit der aus dem Lebensmiftelſchein
erſichtlichen Perſonenzahl übereinſtimmen Die Abſchnitte ſind
zu Hunderten gebündelt nebſt einem Stück des genauen Kunden-
verzeichniſſes bis ſpäteſtens Sonnabend den 17. 4.. in einem ver-
ſchloſſenen Um'chlage mit der Aufſchrift: .Kundenanmeldung des
Kaufmanns (Konſumvereins) ſowie der Kunden-zaßl im dternährungsamt. Marktolat 22. 1 Treppe II. Saal

w. aban Das Kundenverzeichnis muß den Ramen des

an r

9 liefernerg- Lebenemittelſcheines den orhographiſch richtig und
P ſein. nnd Mit icden Kunden eriehen laſen Be

Marmrner des Lebensmkttelſchein s den ortographiſch richtig und
lich geſchriebenen Vor und Zuggmen, die Wohnung Straße

und Rummer) und die auf dem Lebensmiltelſchein vermerkte
PVerfonenzahl Die Kleinhändler erhalten nur ſoviel Waren

zugekeilt. als ſie richtige Abſchnitte Rr. 505 des Warenbezugs-
ſcheines Rr. 29 abagelieſert haben. Sollten verſebentlich falſche
Abſchnitte mit abgeliefert werden. ſo wird für dieſe der Klein
händler nicht beliefert. es wird alſo ſowohl den Haushaltungen
als auch den Kleinhändlern, ganz beſondere Sorgfalt dei der Ab
trennung des Warenkbezugsſcheinabſchnittes empfohlen.

Es darf als Regel gelten, daß die Haushaltungen ſich wieder
in den Geſchäften als Kunden anmelden, in denen ſie bisher ge
kauft haben doch ſtebt es jedem frei, ſich ein anderes Geſchäft als
tünftige Eindaufsſtelle zu wählen

Eine förmliche Reuanmeldung muß in jedem Falle vorge
nommen werden. Wer ſie verſäumt. kann künftig nicht beliefert
werden. Die Haushal ungen müſſen die in der Woche vom 12.
bis 17 4 20 zur Verteilung kommenden ſtädiiſchen Waren un
bedingt bei den bisherigen Kleinhändlern weiter kaufen. Vom
Montag. den 19. 4. 1920. ab inuß dann das neugewählte Ge
ſchäft als Einkaufsſtelle ſo lange heibehalten werden. bis künftig
wieder einmal eine allgemeine Neuanmeldung angeordnet wird

Die Händler müſſen. da ſie die Waren nach der Zahl der bei
ihnen angemeldeten Verſonen zugeteilt erhalten. ein Stück des
Kundenverzrichniſſes zurückhrhalten. Bei jedem Verkauf der zur
Verteilung kommenden Waren hat der Händler genoue Kontrolle
darüber zu führen. daß bei ihm nur diejenigen Haushaltungen
mit der im Lebensmittelſchein vermerkten Kopfzahl einkaufen.
die Hei ihn als Kunden angemeldet ſind. Die Kunden dürfen
die ſtädtiſchen Waren nur dort kaufen. wo ſie angemeldet ſind.

Zuwiderhandlungen gegen diente Anordnungen werden
s 17 der eingangs angeführten Verordrungen beſtraft.

Sagtkartoffeln für Kleinpächter.
Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom 5. und 16. Febr.

1920 betreffend die Ausgabe von Beſcheiniqgungen zum Bezuge
von Saafkartoffeln wird darauf hingewieſen. daß acemäk Ver
fügung der Reichskartoffelſtelle Lieferungsperträge für Saat-
kartoffeln nur dann beſtätigt werden. wenn dieſe Verträge bis
zum 15 April dem zuſtändigen Landratsamt (Maagiſtrat) vor-
gelegt ſind und die Ausfuhr der Kartoffeln vor dem 20. April
erfolgt.

Von dem im Auftrage des Magiſtrats vurch hieſige Großk-
händler veſchafften Sagtke toffeln für die hieſigen Kleinpächter
und Schrehergärtner treien die erſten Waggons in den nächſten
Tacen ein. Diejenigen Kleinanbauer. die ſich noch an dieſem
geincinſamen Bezuge beteiligen wollen. müſſen unverzüglich unter
Nachweis ihres Bedarfs Antrag anf Lieferung von Sagtkarfoffeln
Heim Stadternährungsamt Kartoffelkartenſtelle ſtellen.
Die Friſt hierfür läuft am 10 April ab. Beſtellungen die nach
dieſem Tage einlaufen, können vorausſichtlich nicht mehr berück-
ſichtigt werden

Vom vierten Heimkehrerkransvort aus javaniſcher Gefangen-
ſchaft, der auf dem japaniſchen Dampfer Hudſon Maru“ am
l. April mittags in Bremerhaven eintraf. kam ein Teil der Heim-
kehrer in der Oſternacht auf unſerem Verſonenbahnhofe hier an.
Sie wurden vom Leiter unſerer Kriegsgefangenenheimkehr, Ju-
welier Tittel, herzlich bearüßt., erfriſcht und durch Liebes-
oben erfreut. Ein großer Teil von ihnen konnte ſogleich im
D-Zug über Leipzig nach der ſöchſſſchen und ſüddeutſchen Heimat
weiterfahren, 21 von den Heimkehrenden ſtammten aus Halle
und Umgegend und wurden nach hald ſechsjfähriger Ab-
weſenbeit zumeiſt ſofort von ihren ſie ſehnlichſt erwartenden
Angehörigen in Empfang genommen. Die reſtlichen Heimkeh-
rer fanden gaſtliche Aufnahme im Schlaſſaale der Kriegsgefan-
genenheimtehr. nachdem ihren Herr Tittel vorher für den
erſten Oſterfeiertag Fahroelegenheit mit VPoſtzügen und Eil-
güterzügen ausgemacht hatte So konnten ſie alle noch zu den
Oſterfeiertagen zu Hauſe eintreffen. die ſchönſte Ofterfreude für
ſe und ihre Angehörigen! Bei dieſem Transport waren auch
Kriegsgefangene aus Ching und Jndien, dieſeiner Zeit in DeutſchOſtafrika und Deutſch Südweſtafrika von
den Engländern gefangen genommen wurden und beim vorletz-
ten Transport krankheitshalber in Port Sald (Acgypten) aus

ſchifit werden mußten. Von dort und ing und Japanr unn roch weit Transporrichtve mt retten unterwegs,
die im Laufe dieſes Monats eintreffen werden.

Der 7, Bundestag des Sächſ. Anh. Thür. Taubſtummen
Bundes (E. V.), Sitz Halle. Der die Errichtung eines Heimes
für alte und gebrechliche Taubſtummen plant, fand an beiden
Oſterſeiertatzen unter großer Beteiligung ſeiner Mitglieder und
Obmänner im Evangeliſchen Vereinshauſe zu Deſſau ſtatt. Aus
dem Tätigkeitsbericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß das
Heimbankavital jetzt auf 30 000 Mark angewachſen iſt. Der An-
trag des Bundesvorſtandes, für das Jahr 1920 einen freiwilligen
Sonderbeitrag von 2 Mark aufwärts zu erheben, wurde ange
woinmen.

Bund ehemaliger Schülerinnen der Städt. Handels und
Eewerbeſchule ür Mödchen. Nächſte Monatsverſammlung Don-
nerstag, den 15. April. abends 8 Uhr. in der Kloſterſchule. Alle
jetzt abgragangenen Schülerinnen welche dem Jugendbund bei-
treten wollen. werden gebeten ſich am 15 April perſönlich oder
bis dahin ſchriftlich bei Frl. Prömmel. Burgſtr. 11. I. anzu
melden.

ſeiner Wohnung ein 45 Jahre alter Stuckateur,

Aus dem Verbreltungsbepil.

ſapp Staht Schiele Etadt.
(Naumhurg c d. Sanule.)

Kapp-Stadt, Schiele-Stadt.
höher ſchlug dein Herz.
und die Augen. fromm gewöhnt
flozen himmelwärts.
KTapp-Stadt. Schiele-Sitadt.
holde Zukunft blinkt.
und was du ſo lang entbehrit
ſchwarz weiß-rot dir winkt
Kapp-Stadt. Schiele-Stadt.
Hauptſtadt wirſt du bald
und den Kaiſer haſt du auch.
Schieles Erzſchritt hallt.

II.
Kapp-Stadt. Schiele-Stadt.
ſchnell verflog dein Mut.
und in deinen Gaſſen floß
rwtes Büragerblut.
Kapv-Stadt. Schiele-Stadt.
drob verhüll' dein Haupt.
dieſes Vlut hat Ram' und Ehr
ruhmlos dir geraubt
Kapp-Stadt. Schiele-Stadt.
düſter ſpinnt die Zeit.
und das Blut. das du gelſät.
kündet Leid um Leſd

Wiedereröffnung des Provinziallauditages.
Durch Beſchluß des Vorſtandes iſt der Landtag der

Provinz Sachſen für Diensfag, den 20. April, 95 Uhrvormittags zur ſie benten Volſthung wieder zuſammen
berufen worden.

Vorläufige Weiteezahlung der Kreistegerangegulagen.
Da die Landesverſammkung die neue Beſoldungsordnung noch

nicht verabſchieden konnte es ſomit ausgeſchloſſen iſt. daß die vom
1. April 1920 ab gültigen neuen Gehälter uſw. an dieſem Tage

Selbſtmord. Aus unbekannter Urſache erſchoß ſich geſtern in

1

berells zur Auszahlnna gelangen. haben die zuſtändigen Miniſter
beſtimmt. daß die zufolge Erlak vom 28 Tanuar Zu 7. Februar

r1920 bis Ende März 1920 bewilligten laufenden Kriegsteuerungs
zulagen und Kriegsbeihilfen auch über den Zeitpunkt hinaus mit
der Maßgabe weitergezahlt werden. daß ſie auf die neuen
bührniſſe anzurechnen ſind. Bezüglich der Lohnangeſtellten
höherer Ordnung iſt beſtimmt worden. daß auch dieſen die Kriegs
tenerungszulagen nach Maßgabe des Rynderlaſſes vom 28. Januag
bezw. 14 Februar 1920 über den 31 März 1020 hinaus unter der
gleichen Vorausſetzung der Anrechnung auf die ſpäteren Bezüge
gezahlt werden. ſoſern nicht etwa der Tarifvertrag bis zum
1. April zum Abſchluß gebracht iſt.

Naumburg -Kappſtadt (Saale). Vor der „Volksbuchhand
lung“ ſtauen ſich die Maſſen. Was gibt es? Ein Flugblatt
Verſe, wie ſie jetzt lebendig werden. Kappſtadt-Verſe. Darxoh

na im Bürgertum. Es ſollte doch nun Friede ſein
Die Sache iſt doch nun vorßei. Die Schuldigen“ ſind einge.
ſperrt und tot. Die Unſchuldigen“ regieren weiter. So iſt es
in der Welt geweſen ſeit Anno Tobak und wird ſo bleiben. ſo
lange es Herren und Knechte gibt Wozu nun wieder die Er
regung der Maſſen? Das Volk (man meint damit ſtets die Ar
beiter) iſt zu unvernünftig! So gehen die Urteile her und hin
Fürwahr. eine Komddie der Jronie! Alles ſoll ruhig und un
geſtört im Sande verlaufen. Die öffentliche Meinung ſoll dahin
geleitet werden, daß alles in ſchönſter Ordnung iſt. Die Schieße-
rei am 16. haben dis Arbeiter verſchuldet. die Schießerei am
ebenfalls: die Gefangenen ſitzen zu Recht im Gefänganis. die Miß
handlungen der Gefangenen ſind eine natürliche Folge uſw. uſw.
Urſache und Wirkung werden verwechſelt wie immer. wenn es ſich
darum handelt. die „Armen“ ſchuldig werden zu laſſen. Die
Naumburger Arbeiterſchaft wird ſich mit den bürgerlichen Folge
rungen nicht zufrieden geben Sie wird ſich nicht zur Urſache de
Blutvergießens ſtempeln laſſen. ſondern wird die Zuſommen
hänge klivp und klar aufdecken. Gerade in Raumburg iſt do
nötig. weil die Geringſchäzung der Arbeiterklaſſe durch gewi
Kreiſe der Einwohnerſchaft ein freſſendes Gift iſt. das rückſicht
los bekämpft werden muß.

Delitziſch. Stadtverordnetenſihung. Die V
ſammlung wurde vom ſtellv Vorſteher Gen. Münzer S. P
eröffnet. Von dem Polizeikommiſſar und den Polizeiheamten
war ein Sthreiben eingegangen, in dem gegen die vom Stv. D.
Schulze (Bal.) erhobenen Angriffe Stellung genomme
wurde Von eiſter Beſprechung wurde vorläufig Abſtand e
nommen. da Dr. Schulze wegen Krankheit nicht anweſend war
Nunmehr erörterte Bürgermeiſter Böttcher die Vorgänge. d
ſich wöhrend des Generalſtreiks hier abgeſpielt haben. Der ſtar!
Dr. Schulze (Bal hat ebenfalls Schaden erlitten und liegt zu
Zeit krank darnieder. Durch Feſtſetzung eines Militärkommandoe
in Delitzſch kam es zu Kämpfen. wodurch vier Ziviliſten und vier
Militärperſonen getötet wurden. Zu Ehren der Opfer erhob
ſich die Stadtverordneten von ihren Plätzen. Wie die Kämr
ſich entwickelt haben und wodurch die Aufregung der Arbeit
erfolgte ſchildert der Sty Hampe (U. S. P.). Die Trupp
ſollen ſich zur Kapp- Regierung erklärt haben und ſeien dur?
den Kreis in Delitzſch feſtgehalten worden. Bei den weiter
Erörterungen lam es zur Anfrage warum die Beamten ſich nie
am Generalſtreik beteiſigt hätten. Bürgermeiſter Böttche
erklärte. daß die ſtädt. Beamten ſich vervflichtet hatten. nur fin
die alte Regierung zu arbeiten. Das gleiche erklärte der Po
beamte Sto Mohr (Bal.) für die Voſtbeamten. Der Eiſen
bahnbeamte Stp. Auerbach (S. P) erklärte. daß die Eiſbabnbeamtengewerlſchaft den beiden ſogialiſtiſchen Varteien Mi
nungen habe zugehen laſſen. in denen der Beſchluß der Gewer
chaft: Nur Lebensmittelzüge zu befördern und Militär n
Myonitionszüg abzulehnen.“ bekannt gegeben wurde. Dieſer Be
ſchluß gelte für ſeden Vutſch. Der Magiſtrat hatte beſchloſſe
die Preiſe für die zu erneurrnden Pachtrerträge von 30 bis
Prozent zu erhöhen. Die Mitalieder Richter (Bal.) vm

Mohr r r w. kg a der h ä vn eLandwucher. Die Stadt ſolle vorbildlich wirken. damit die
Preistreibereien bei den Verpachtungen aufhörten Beſchlofſſe
wurde, es bei dem Magiſtratsbeſchluß zu belaſſen. Weiker
wurde beſchloſſen. das Schulgeld für auswärtige Schüler in den
Volksſchulen in den erſten vier Jahren der Schulzeit auf 60 M
und in den zweiten vier Jahren auf 80 M. feſtzufetzen: für wür
dige Schüler wurden 250 M. für Prämien bewilligt Die M
ſtellung von Schulärzten wurde beſprochen. Der Magiſtrat
wollte hierfür drei anſäſſige Aerzte beſtimmen. welche die ſchu!
ärztliche Unterſuchung vornehmen ſollten. Sto. Thomas
(U S. P) hielt es für beſſer. wenn ein beſonderer Arzt. au:
ſchließlich für Schulzwecke. angeſtellt würde. Es wurde zweite
Leſung beantragt und der Antrag fand geſchäftsmäßige Unte:
ſtützung. Als letzter Punkt kam der Erlaß einer Ordnung fü
die Erhebung eines Zuſchlages für die Wertzuwachsſteuer zur
Verhandlung. Einſtimmig wurde bveſchloſſen, zur Raichswen!
zuwachsſteyer einen Zuſchlag von 109 Prozent zu erheben und
die Genehmigung erfolgte in der vorgelegten Steuerordnung.

Parxteingchrichten

Sozial demokratiſche Opfertreue.
Zur Nachahmung empfohlen!

n kürzeſter Zeit beginnt der Wahlkampf Es handelt ſich
datum. den erſten Reichstag der deutſchen Repu
blik zu wählen und ihn ſo zu geſtalten, wie das Jnterefſe der
breiten Maſſen des arbeitenden Volkes es erfordert. Wenn e
der volksfeindlichen nationgliſtiſchen Clique trotz der unzählige'
Verbrechen wie ſie im Laufe der letzten Jahre und insbe
ſondere durch ihre geiſtige Urheberſchaft des Kapp-Putſcher
am deutſchen Volke begangen hat. dennoch gelang. eine über ihre
geringe Bedeutung hinwegtäuſchende Rolle in den Parla
menten und in der Preſſe zu ſpielen ſo iſt dies ausſchließ
lich ihrem glänzend funktionierenden Geldapparat ſowie
ihrer trefflichen Regie zu danken.
Unſere Parteigenoſſen aber wollen an Opfermut nicht hin ler
jenen Leuten zurückſtehen, und deshalb hat der Kreisvorſtand des
Sozial demokratiſchen Kreieswahlvereins Potsdam-Span
dan-Oſthavelland und Ruppin eine neuartige und über
aus nachahmenswerte Maßnahme getroffen. Er beſchloß ein
ſtimmig die Erbebung einer .Wahlſteuer“. Der einmalige Be
trag zum Wahlfonds ſoll nach der Höhe des jährlichen Fin
kommens abgeſtuſt werden und betragen: bei einem Jahres
verdienſt bis zu 5000 Mk 5 Mk. bis zu 7000 Mk. 7.50 Mk., bis
zu 10 000 Mk. 10 Mk., bis zu 12 000 Mk. 20 Mk., bis zu 15 000 Mi
30 Wk. bis zu 20 000 Mk 50 Mk., während bei einem Einkommen
von mehr als 20 000 Mk. mindeſtens 75 Mk. entrichtet werden
ſollen. Auch die Groß- Berliner Bezirksorganiſation der Sozialdemokratiſchen Partei hat kürzlich bis zur
Beendigung der Wahlen die Erhebung eines mäßigen Extra
beitrages für die Koſten der Wahlpropaganda beſchloſſen.

So ſchwer auch die Zeiten ſind. und ſo fühlbar die Steuer fü
den einzelnen auch ſein wag, ſo wird die oft bewährte Opfer
freudigkeit der Arbelterſchaft keinen Augenblig
zögern diefs Steuer zu entrichten Denn es iſt keine Steuer. die
irgendwelchen dritten, gleichgültigen oder gar feindlichen Per
ſonen zugut kommt, ſondern ſie dient den Jntereſſen derer. die ſie
entrichten. dient der Sozialdemokratie und dami
der deutſchen Arbeiterklafſſe.

Freies Wort.
Als Kopfblatt des „Volkswille“ in Gleiwit O S. erſcheint
1. Aoril ab das ie Wort“. das Parteiorgan der Ge

der Kreiſe Neiſſe. Grottkan, Neuſtadt und Falkenberg. Die
dortigen n bisher ein eigenes Blatt. das aber nur
in verkleinertem Formaf und dreimal wöchentlich erſchien. Dieſe
Zeitung konnte natürlich auf die Dauer den Anforderungen nicht
entſprechen. die an ein autes, zeitgemäß geleitetes Parteiblatt
geſtellt werden müſſen.
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